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Aus dem Zeitgeschehen
I� den letzten Wochen nach der Jah­

reswende hat sich verschiedenes Erfreu­
liches, aber auch Unerfreuliches ereig­
net und wir wollen aus dieser bunten
Reihe einiges herausgreifen, was viel­
leicht im Hasten der Zeit manchem Le­
ser entgangen ist.
Recht beherzte Taten, mit Einsatz des

eigenen Lebens, vollbrachten zwei osier­
reichische Eisenbahner. Einer davon
sprang auf die Lokomotive eines führer­
losen Güterzuges, der andere rettete
durch sein mutiges und �eistesgegenwär­
iiges Eingreifen einen rersonenzug vor

einem Unglück von unabsehbaren Fol­
gen. Trotz Steinhagel und Felsabsturz
wagte er fiir seine Mitmenschen einen
Lauf dem Zug entgegen und rettete da­
durch zahlreiche Menschen vor dem Tod
und verhinderte großen Sachschaden.
Eine Heldentat, wie wohl wenige in

der Geschichte zu verzeichnen sind, er­

eignete sich bei einer Flugzeuglandung
in Philadelphia. Da der Flughafen ein­
geschneit war, verfehlte der Pilot die
Rollbahn. Das Flugzeug, das 25 Perso­
nen an Bord hatte, stürzte ab und fing
Feuer. Unter denen, die sich zuerst aus

den brennenden Trümmern retten konn­
ten, befand sich auch die Steioardeß
des Flugzeuges. Ohne an ihre eigene Si­
cherheit zu denken, stürzte sich die mu­

tige Frau immer wieder in die Flammen,
um die zurückgebliebenen Passagiere,
denen das Feuer den Ausgang ver­

sperrte, herauszuholen. Zehn Personen
rettete sie so vor dem sicheren Tod. Als
aus den in Flammen stehenden Trüm­
mern noch immer Hilferufe herausdran­
gen, stürzte sie sich noch einmal in die
Glut. Diesmal kehrte sie- nicht mehr zu­

rück. Man fand später ihre oerkohlte.
Leiche, gemeinsam mit der des eliteri
Passagiers, den sie hatte retten wollen.
Sie scheint bei ihrem letzten Rettunvs­
versuch durch Rauchgase betäubt w�r­
den zu sein.
Es erübrigt sich, über diese Tat noch

uieitere Worte zu verlieren. Die Taten
der beiden osterreichischen Eisenbahner
und der mutigen Steurardeß bezeugen,
daß Pflichtbewußtsein und Opfermut
noch nicht ausgestorben sind.

*
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Ein
-

gutes Zeichen unbesiegbaren Le­
benswillens sind die Baueoarhassen. Ob­
wohl das Bausparwesen durch die Wäh­
rungsreform schwere Schläp,e erlitten
hat, hat im Laufe der letzten Jahre das
Bausparwesen wieder einen bedeutenden
Auftrieb zu verzeichnen. In Österreich
bestehen derzeit vier öffentliche Bau­
sparkassen. 30.000 sparsame Familien
sind in diesen Kassen zusammengeiaßi,
Die Bauvorhaben dieser Sparer belaufen
sich auf 500 Millionen Schilling eine
recht beachtliche Summe, wenn m�n be­
denkt, daß diese Bauvorhaben meist ohne
Inanspruchnahme von öffentlichen Mit­
teln durchgeführt werden. In Österreich
konnten dieser Tage die Bausparkassen
au! ihren 25jährigen Bestand zurück­
blicken, Ihre Einrichtung hat sich als
gesund enotesen, haben sie doch auch
schwerste Zeit überdauert.

*

Mehrere Selbstmorde und Selbstmord­
versuche, deren'Motiv Krebsfurcht war

haben in den letzten Tagen viel di�
offentlichkeit beschiiltig}, Dazu äußert
sich der bekannte Chirurg Professor
Dr. Schonbauer wie folgt: "In keiner
Stadt der Welt gibt es so viele Ambu-
.latorien wie in Wien. Im Alll!,emeinen
Krankenhaus allein gibt es rum! 60 Am­
bulatorien, die von etwa 400.000 Men­
schen im Jahr aufgesucht werden. Dazu
komm_en. noch die vielen anderen Spitä­
ler mit Ihren Ambulatorien; zu übertrie­
bener Krebsfurcht bestehe kein Grund.
Die Statistik liefert für ein allgemeines
Ansteigen der Krebserkrankungen kei­
nen Beweis. Nur der Lungenkrebs hat
a'! Häufigkeit zugenommen. Aber geradehier wurden mit chirurgischer Behand­
lZlnt!, schöne ErfolJ!.e erzielt." Zu dieser
beruhigenden Erklärung sei noch be­
merkt, daß die Absicht besteht in Wien
ein !-entralinstitut zur Erforschung und
Bekampfung der Krebskrankheiten zu

sr;haflen. Hiefür wurde bereits eine Mil­
hon Schilling bereitgestellt und weitere

iu�endungen sollen baldi!!.st erfolt!,en.
-

.s Ist �aher die Gewähr geboten, daß in
Österreich alles geschieht um dieser
Volkskrankheit erfolgreich' entgegenzu-

Waidhofen a. d. Ybbs

Die Schwierigkeiten der Rohslollversorgung
Der Minister für Verkehr und ver­

staatlichte Betriebe lng. Wal d b r U n -

n e r beschäftigte sich in einer Rede mit
den Schwierigkeiten der Rohstoffversor­
gung, die als Folge der gespannten in­
ternationalen Lage auch in Österreich
immer spürbarer werde und nur durch
energische Lenkungsmaßnahmen sowie
durch eine disziplinierte Haltung der ge­
samten Bevölkerung überwunden werden
könne. Der Krieg im Fernen Osten, so

führte Minister Waldbrunner aus, droht
zum Schrecken der Menschheit immer
6rößere Ausmaße anzunehmen. Die
tolge sind Kriegsvorbereitungen gewal­
tigsten Ausmaßes in der ganzen Welt.
Alles, was dazu notwendig ist, vor allem
Kohle und lndushierohstoffe, wird aufs
stärkste begehrt und jedes Land hat da­
von, soviel es nur konnte, auf Vorrat
gekauft und setzt diese Hortung, so gut
es kann, noch immer fort. Begreiflicher­
weise ist das wenig zahlungsfähige
Österr-eich, das noch immer von fremder
Hilfe abhängig ist, dabei sehr zu kurz
gekommen. Um so mehr müssen wir.
darauf achten, in den kommenden Mo-

naten Mittel und Wege zu finden, um

bei der Vergebung dieser Mangelwaren in
der WeH nicht übergangen zu werden.
Auch dürfen wir unseren Teil nicht
leichtsinnig vergeuden, sondern müssen
damit aufs beste haushalten. Selbst die
größten Staaten, angefangen mit Ame­
rika, haben bereits sehr straffe Maßnah­
men ergriffen, um die Produktion, die
Verteilung und auch die Verwendung
dieser mangelnden Rohstoffe zu lenken.
Auch Österreich bleiben solche Maß­
nahmen nicht erspart, wenn es seine
Wirtschaft nicht ernstlich gefährden
will. Das Fehlen wichtiger Rohstoffe,
die wir zumeist aus dem .Ausland be­
ziehen müssen, würde in letzter Konse­
quenz Einstellung unserer Betriebe und
damit Arbeitslosigkeit mit allen ihren
wirtschaftlichen und politischen Folgen
bedeuten. Besonders hart trifft uns die
Abhängigkeit unseres Eisenbahnverkehrs
und unserer Schwerindustrie von der
ausländischen Kohle. Entgegen den han­
deisvertraglichen Zusicherungen haben
Polen und auch Westdeutschland ihre
Lieferungen in den letztenWochen stark

Furchtbore Lawinenknlo:slrophen
in den Alpenlöndern

Fast der gesamte österreichisch-scbwei­
zerische Alpenraum ist in den letzten Ta­
gen VOn einer Serie von Lawinenkatastro­
phen heimgesucht worden, wie man es bis­
her noch nicht erlebt hat. Der EIsenbahn­
verkehr, darunre- auch die großen Nord­
Süd- und Ost-We t-Hauptverkehr adern, ist
gestört, die Lawinen haben eine große
Menge von Alpenstraßen verlegt. Die Ge­
neraldirektion der österreichischen und
schweizerischen Bundesbahnen. waren ange

:

sichts der Verkehe-skatastroph s sogar ge­
zwungen, Sonderkommuniquäs über .die
Verkehrslage auszugeben. Zahlreiche Ret­
tungsmannschaften mit Suchhunden - in
Tiro l auch unter Beteiligul1,g dort statio­
nierter französischer Alpentruppen - ver­

suchen, oft angesich ts drohende- weiterer
Lawinen türze unter Lebensgefahr, aus den

un�eheuren Schneemassen vielleicht doch
noch das eine oder andere Opfer lebend zu

bergen.
Die Zahl der Opfer, die noch lange nicht

endgültig festgestellt werden kann, beträgt
derzeit über 200, woran Osterreich einen
besonders großen Anteil hat. Schwerst be­
troffen sind B a d gas t ein und H e i -I i -

gen b I u t, Wo der weiße Tod eine ganze
Familie ausgerottet hat. In ns b r u c k be­
Iindet sich in einer Verkehrskatastrophe er­
sten Ranges. Durch schwere Störungen im
Elek1rizitätswerk ist die Wasserversorgung
der Tiroler Landeshauptstadt in äußerster
Gefahrr. Aus Wien, Linz, München und
Salzburg wurden Tankwagen' zur Wasser­
versorgung angefordert, die Schulen wur­

.den geschlossen. In H eil i gen b 1 u t ging
unter furchtbarem Getöse eine Lawine nie­
der, die einige Häuser und das Schulhaus
ze.rstörte und 16 Todesopfer forderte. Auch
ein Bauerngehöft mH all seinen Bewohnern
und ,dem Vieh hat die Lawine unter sich
begraben. Im Kötschachtal bei Gas t ein
gin.gen zwei je 300 m breite Grundlawinen
nieder. 14 Personen fanden durch die
Schneemassen ihren Tod. Beim Magnesi�­
werk Tu x im Zillertal hat eine Lawine
12 Personen verschüttet. Nur vier konnten
gerettet werden.
Mit .der Aufzä:hlung dieser Fälle ist die

Zahl noch lange nicht voll. Viele Orte .sind

Ptrleten. Krebsfurcht ist daher nicht am
atz, aber vorbeugende Abwehr zu

empfehlen.

. Betr.übZich ..l-5t .: hohe Kindersterb­lichheii zn Osterreich, die 5.7 Prozent
erreicht und die einen Gipfelpunkt in
Europa da_rste!.lt. Es gibt sogar Orte, in
welchen die Sauglmgssterblichkeit bis zu

1p Prozent .anstei!!.�. Mehr und l1ut fach­/zch alfsgebzldete Kmderschwestern könn­
te_n vzel. zur Bess�runf!. dieser Verhält­
nisse beItragen. Mit Befriedigung nahm
man gerne zur Kenntnis, daß in Wien
26. sogena";nte "blaue Kinder" erfolg­
re_lch (jperzert w,urden. Bisher konnten
diese Kinder, die ohne Operation dem
sicheren Tod geweiht sind, nur im Aus-

von der AußenweLt noch vollkommen ab­
ge chlossen. Fern prech-, Eisenbahn- und
Autoverkehr ist unmöglich. ZUr Versorgung
der von der Außenwelt abgeschlossenen
Ortschaften sollen Hubschrauber eingesetzt
werden. Der Schaden, den Österreich durch
diese große Schneekatastrophe erlitten hat,
iSr! noch nicht abschätzbar, doch wird er in
hundert a Millionen Schilling gehen.

eingeschränkt. Dadurch sind die V01'­

räte bei den Bundesbahnen rapid zu­

rückgegangen und auch die Kohlenver­
sorgup.g der Hochöfen hat sich beträcht­
lich verschlechtert. Die Bundesbahnen
haben bereits zu Sparmaßnahmen gegrif­
fen, ohne den Güter- und Personenzug­
verkehr schon jetzt einzuschränken'. Mit
einer' zusätzlichen Förderung in Sonn­
tagsschichten aus den österreichischen
Bergwerken - die bereits eine noch nie
dagewesene Höchstleistung erreicht ha­
ben - soll die Vorratslage bei den Bun­
desbahnen gebessert werden, um emp­
findliche Einschränkungen des Verkeh­
res vermeiden zu können. Wesentlich
besser steht es um die Hausbrandver­
sorgung, die durch den leistungsfähigen
Inlandsbergbau erfolgt, und auch um die
Versor,gung der Kraftwerke, die über
große Vorräte verfügen. Einschränkun­
gen in der Stromversorgung aus Kohlen­
mangel sind jedenfalls nicht z'u fürch­
ten. So wie mit der Einfuhr von Kohle
geht es natürlich auch mit der Einfuhr
anderer wichtiger Industrierohstoffe.
Gegebene Lieferzusagen werden nicht
eingehalten und außerdem steigen auf
dem Weltmarkt die Rohstoffpreise stän­
dig, so daß Österreich um sein Geld im­
mer weniger bekommt. Darum soll ein
Ministerkomitee mit den Vertretern der
Kammern die notwendigen Lenkungs­
maßnahmen beraten. Diese Maßnahmen
sollen und können kein Politikum sein.
Sie werden uns von der Mangellage auf
dem Weltmarkt diktiert und dienen da­
zu, unsere Betriebe in Beschäftigung
und unsere Wirtschaft lebensfähig zu

halten. Nur so können wir eine gelähr­
liehe Arbeitslosigkeit vermeiden und die
soziale Ruhe unseres politisch bedräng­
ten Landes erhalten. Wir sind überzeugt,
daß sich Regierung, politische Parteien
und verantwortliche Wirtschaftskreise
in einer raschen und vernünftigen Re6e-
lung finden werden.

..

WELTRUNDSCHAU
Zur Atombombe noch Pest, Typhus und

Gelbfieber
Eine katholische Warnung vor dem drohen­

den Bakterienkrieg
Nicht nur die Atombombe hängt als

furchtbare Drohung über •.der Menschheit.
Die katholische Wochenscb.rift "Die Furche"
veröffentlicht eine erschütternde Anklage
ge.gen die VOr allem in Amerika betriebe­
nen Vorbere-itungen zum Bazillenkri eg,
durch den ganze Völker verseucht un-d
.ganze Länder "in eine Welt giftiger Kada­
ver" verwandelt werden sollen. "Ich
fürchte mich VOr den Fortschritten der
W·issen.schaft" betitelt der Verfasser Dr. S.
K. Kennedv seine Warnung vor dieser Be­
drohung des Weltfrie,dens. "Die Vereinig­
ten Staaten begannen im He.rbst 1941 sich
mh! der biologischen Kriegführung zu be­
schäftigen. Im April 1943 wur·de Camp
Detrik im Staat a Maryland als hauptsäch­
liche Forschungsstätte eingerichtet. Auf
ihrem Höhepunkt wä.hrend des Krieges gab
es dort faslt 3900 Fachleute. Camp Detrick
hat diese Funktion bis heute; ·die derzei­
tige Zahl der dortigen Mital'beiter i t na­

türlich nicht bekannt. Von anderen Staaten
weiß man selbst dieses wenige nicht." Der
amerikanische Bericht erörtert ausführlich
-die Methoden und Mittel ,des Bakterien­
krieges. Im Vergleich zum Atomkrieg sei
er langwieriger, erfordert jedoch weder so

große Geldausgaben noch die Errichtung
riesiger Produktionsstätten. Die Militärs,
die für den biologischen ,Krieg eintreten,

land operiert werden. Diese Kinder lei­
den an Fehlbildungen des Herzens. Sie
sind kaum fähig, ein paar Schritte zu

gehen und überhaupt nicht Stiegen zu

steigen, selbst das Liegen fällt ihnen
beschwerlich, so daß sie fast ständig die
ihnen eigentümliche Hochstellung ein­
nehmen. Die Kranken vermögen zum
Schluß nur mehr unter Sauerstoffiufuhr
zu leben und fallen schließlich einem
frühen Tod zum Op'fer. Der ständige
Mangel an Sauerstoff zwingt den Kör­
per zu einer Vermehrung der roten Blut­
körperchen bis auf das Doppelte, in der
Haut und in den. Schieimhäuten schim­
mert das kohlensäureüberladene, sauer­
stoffarme dunkle Blut durch - die Kin­
der sind "blaue".

ziehen Lähmung oder Schwächung von Mil­
lionen Menschen einer Tötung vor. Sie
führen dafür an, daß die mit den Bazillen
angesteckten Kranken des angegriffenen
Landes ä.rztliches Personal, Spitalsraum und
andere Hilfsquellen des Landes in An­
spruch nehmen und so dessen Bewegungs­
freiheit hindern. Die amerikanischen For-
eher h,,:ben, wie Dr. Kennedy anführt, 37
Krankheiten verzeichnet, die für den Bak­
terienkrieg "unpraktisch" sind. Die Tuber­
kulose zum Beispiel deshalb, "weil sie zu

langsam tötet", die Lepra deshalb, weil
diese Krankhe1t erst längere Zeit nach der
Ansteckung ausbricht. "Viel praktischer"
erscheinen ihnen die Keime von Krankhei­
ten, .die dem Laien weniger bekannt sind,"
w-ie Papageien.krankheit, Hasenpest, Melio­
diosis (eine fast immer tödliche 'Krankheit
des Fernen Ostens). Lungenpest, Rinder­
pest, Milzbrand, Hirnhautentzündung. gel­
bes Fieber, Cholera, Bauchtyphus Dysen­
terie, M.ala.r.ia und andere. Die W�iterfüh­
rung der amerikanischen Bazillenfabrik in
Camp Detrick stellt zweifellos eine eben­
solche Gefahr dar wie die Atombombe.
Mit Recht verweist die "Furche" darauf,
daß es heute -darauf ankommt, nic]),t nur die
Kriegführung m1t Atombomben und Bakte­
rien, sondern jede Art von Krieg zu ver­

hindern. .

Die Abwehr der drohenden Gefahr

In seiner Botschaft an die UNO. hat der
Warschauer Weltfriedenskongreß unter an­

derem vorgeschlagen. Das bedingungslose

Zum Schluß: In Wien sind bereits bei
500 Faschi,!gsveranstaltungen angesagt,
darunter etne stattliche Anzahl von
Großbällen. Wenn auch heuer der Fa:'
sching kurz ist, so wird er doch allen
An_zeichen nach ein Rekordfasching sein.
Wir sehen, daß düstere politische Pro­
gnosen und wirtschaftliche Nöte die Le­
benslust nicht eindämmen können. Das
L�ben bricht 'sich seine Bahn. Wie in
der Stadt Wien, die immer in dem Ruf
stand, besonders fröhlich zu sein, so ist
es wohl im ganzen Lande. Das' Volk,
das mutig sein Schicksal trägt, braucht
auch Stunden, wo es seine Sorgen für
kurze Zeit vergessen kann. A. 1.
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Verbot ämtlicher Arten von Atorn-, bakte­

riologischen und chemischen �affen u�.d
sämtlicher anderer Massenvermchtungsrrut­

tel sowie die Ächtung jener Regierung, die

als er t e- Gebrauch von diesen Waffen

macht, als Kriegsverbrecher. Darüber hin­

aus chlug der Kongreß den Großmächten

vor. schon im heurigen und im kommenden

Jahr eine progressive, proportionelle und

gleichzeitige Abrü tung aller Streitkräfte

von einem Drittel bis zur HäHte durchzufüh­

ren und alle diese Maßnahmen durch ein

internationales Organ streng zu kontrollie­

ren. Das ist der Weg, der allen Menschen

guten Willens zeig,t, wie die furchtbare

Drohung abgewendet und der WelHried,e

gesichert werden kann.

Niemöller eröffnet Aktion gegen

Aufl'üstung
Bonn. Kirchenpräsident Niemöller kün­

digte eine Untersch.riftensammlung gegen
die Remilitarisierun.g Westdeutschlapds und

gegen die Aushebungen westdeutseher Bür­

ger zum Wehrdienst an. Auftakt dieser Ak­
tion ist ein Appell zum Frieden, ,der in den
nächsten Tagen an alle wichtigen Or,gani­
sationen und an sämtliche Politiker We�t­

deut chlands verschickt werden soll. Der

Friedensappell wurde kurz vor Weihnach.­
ten von dem früheren Bonner Innenminister
Dr. Heinemann, dem ehemaligen sächsischen
Mini te.r Dr, Gerecke, Professor Noack und
Kirch enpräsiden t Niemöller in Wiesbaden
entworfen.

Das leben Lenins
Zum 27. Todestag

Vor 27 Jahren, am 21. Jänner 1924, starb

Lenin, Das Herz .der Welt stand minuten­

lang still. Einer der größten Menschen,
nicht nur unserer Generation, son.dern einer
der Größten, die das Menschengeschlecht
je hervorgebracht hat, weilte nicht mehr
urrter den Lebenden. Tiefe Trauer erfüllte

die arbeitenden Menschen aller Kontinente.
In einer Proklamation vom Tode Leuins er­

klärte das Zentralkomitee der Kommuni­
-stischen Partei der Sowjetunion:
"Seit Marx hat ,die Geschichte der großen

Freihei�sbewegung des Proletariats keine

so gigantische Figur hervorgebracht wie

unseren entschlafenen Führer, Lehrer und
Freund. Alles, was es im Proletariat an

Großem und Heroischem' gibt - furchtloser
Geist. eiserner, unbeugsamer und 'beharr­

licher Wille, heiliger Haß gegen Sklaverei

und Unterdrückung, revolutionäre Leiden­

schaft, die Berge versetzt, grenzenloser
Glaube an ,die schöpferischen Krä�te der

Massen, gewaltiges organisatorische Genie
- all das hatte seine wunderbare Ve,rkör­

perun,g in Lenin gefunden, ,dessen Name
von West' bis Ost, von Süd bis Nord zum

Symbol einer neuen Welt gewor,den ist."
Lenin war der Begründer der modernen

kommunistischen Weltbewegung und ,der

Sowjetunion, des ersten sozialistischen

Staate, der Wegbahner ,de Sieges ,der Ar­
beiterklasse auf einem Drittel ,des Erden­
run,ds.
Wladimir Iljitsch Lenin (mit seinem bür­

gerlichen Namen Ulfanow) wurde am 22.

April 1870 in Simbirsk an der Wolga (jetzt
Ulianow k) als Sohn eines fortschrittlich

gesinnten Schuldirektors gebOTen. 1887 be­

zog Lenin ,die juri,dische Fakultä,t der Uni­
versität Kasan. Es war kurz nachd,em sein
älterer Bruder Alexander wegen Teilnahme
an d'er Vorbereitung eines An chlages auf
den Zaren verhaftet und hingerichtet wor­

,den war. Dieses Ereignis war mitbestim­
men,d für Lenins Entschluß, sein Leben dem

Kampf für die politi che und soziale Be­

freiung des arbei,tenden Volkes zu widmen.
Bereits damals erkannte er, ,daß man ,den
Zarismus und ,die Herrschaft der Kapita­
li ten nicht ,durch Terror, sondern nur

durch ,den revolutionären Massenkampf
stürzen kann.
Seit seinem 17, Lebensjahr, da er zum

erstenmal für mehrere Monate nach Sibi­
:rien verbannt wurde, nahm er aktiven An­
�eil an ·der revolutionären Bewegung, Im
Jahre 1893 ist er in Petersburg, dem re­

volutionären Zentrum Rußland, bereits an­

erkannter Führe.r ,der fort chrittlichen Ar­
beiterschaft.

1895 entsteht unter seiner Führung der
"Kampfbund ZUr Befreiung der Arbeiter­
kla se", die Keimzelle der revolutionären
marxistischen Partei Rußland. In seinen

epochemachenden Werken "Wer ,sind d:ie
"Volksfreunde" ?", in .dem in der Kerker­
haft geschriebenen "Die Entwicklung ,des

Kapitali mus in Rußlan,d" (1897) und "Wa
tun?" (1901/02) entwickelte er die Grund­
aufgaben der russischen ,Marxisten: aus den
zerspliotterten marxi tischen Zirkeln eine
einheitliche ozialistische Arbeiterpartei zu

schaffen.
In den Jahren 1905 bis 1914 kämpfte

Lenin unermüdlich innerhalb der zweiten
Int�rnationale gegen die Verflachung und
Versumpfung der ozialdemokratischen Par­
teien .durch den Opportunismus. Auf ,dem
internationalen SozialUenkongreß in Stutt­
gart (1907) setzte Lenin gegen -die mit
dem Nationalismus und Imperialismu lieb­

iiugelnden Rechtssozialisten den Be chluß
durch. daß .die Aufgabe der Arbeiterpar­
teien nicht nur darin besteht, gegen den
drohenden Au bruch des imperialistischen

Kriege. zu kämpfen, sondern auch die

durch den Krieg hervorgerufene Krise für

die sozialistische Revolution auszunützen,

Nach dem Sturz des Zarismus im März

1917 kehrte Lenin nach Rußland zurück.

Unter einer Führung überzeugte die Bol-

schewistische Partei in wenigen Monaten

die überwältigende Mehrheit ,der Völker

Rußlands von der Notwendigkeit, auf revo­

lutionärem Weg dem Krieg ein Ende zu

machen. Am 7. November 1917 fiihrten Le­

nin und Stalin die Arbeiterklasse Rußland ,

im Bunde mit der Bauernschaft, zur ozia­

listischen Revolwtion.
Schon am Vorabend ,dieses weltgeschicht­

lichen Sieges ·der Arbeiterklasse, der eine

neue Epoche der Menschheit geschichte ein­

leitete, schrieb Lenin sein geniales Werk

.,Der Imperalismus als höchstes Stadium des

Kapitalismus", das dem Interna tionalen

Proletariat den Schlüssel zum Verständms

dieser neuen Epoche gibt, Es weist nach,

daß .der Imperialismus mit seinen Monopo­

len, ,die in ihrem Kampf um Kapitalsanlage-,
Rohstoff- Absatzmärkte und Kolonien ZU

kriegeris�hen Explosionen treiben, ,�ie !etzte
Etappe der Entwicklung des Kapltahsmus
vor seinem Sturz durch die soziale Revolu­

tion ist.
Mit seiner Entdeckung des Gesetzes d.er

ungleichmäßigen Entwicklung des f<apltahs­
rnus, das die Möglichkeit des Sieges der

proletari ch en Revolution in einern einzel­

nen Land beweist, schuf Lenin eine neue.

abgeschlossene Theorie, der soaialistischen

Revolution. Da war eine der bedeutend­

sten Entdeckungen unserer Zeit.

Unter Lenins Führung fanden die Sowjet­
völker in den Jahren 1918 bis 1922 die

Kraft, ,den kriegerischen Überfall von 14

imperialistischen Interventionsarmeen zum

Sturz der Sowjetrnacht iegreich abzuschla­

gen. Im Jahre 1919 wurde auf Lenins Ini­

u ia tive die Kommunistische Internationale

gegründ�t. In allen Ländern entstanden

kommpnistische Parteien. Heute. 27 Jahre

nach Lenins Tod, ist der Kommuni mus zur

entscheidenden Kraft in der internationalen

Arbeiterbewegung geworden.
Nach Lenins Tod erfüllte seine Part ei

unter Führung Stalin Lenins Vermächtnis

und bereicherte sein gewaltiges Erbe.
Generationen von Sowjetmenschen. aber

auch ungezählte Millionen Iortschrit ttlcher

Menschen aller Völker sind in Lenln , Geist

erzogen worden und von seinen Ideen

durchdrungen. Da Werk Lenins ist unbe­

siegbar!

Cflachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Die Steyr-Werke werd7n in .diesem 'Früh­

jahr die Serienproduktion eines Motor­

�oners aufnehmen, Der neue Rollertyp ist

etwas größer al-s der Lohner-Rolle- und soll

auch bei Belastung rniq zwei Personen die

Steigung -der Glocknerstraße überwinden

können. Der Preis des Steyr-Roller wurde

noch nicht bekanntgegeben.
Im letzten Jahr wurden etwa 3 Millionen

Festmeter Schnittholz hergestellt, von

denen nicht weniger ltls 2 ..3 Millionen Fest­

meter exportiert wurden. Dem Inland stan­

den bloß 700.0GO Festmeter zur Verfügung,
womit bei weHem nicht der Bedarf gedeckt
wurde. Holzsor ten, wie etwa Bauholz, die

bisher nicht exportreif waren, werden in­

folge der Rüstungskonjunktur nun ebenfall

ausgeführt.
Der Devisenertrag aus dem Fremdenver­

kehr 1st außerordentlich gering. Obwohl

dre Zahl der Ubernachtungen bereits 70

Prozent von 1936/37 erreiclrte, sind kauf­

kraftmäßig bloß 20 Prozent des Devisen­

erlö es der Vorkriegszeit eingegangen.

Durch die Einführung des Prämienkurses

ist Österreich zum .,billigsten Reiseland .der

Welt" für ,die Ausländer geworden, aber

die Österreicher haben kaum etwa davon,
außer der hohen Preise in .den Fremden­

verkehrsgebleten.
Die Produktivität [Produkfion je Beschäf­

tigten) ist 1950 um weitere 10.2 Prozent ge­
stiegen. Von 1948 bis Oktober 1950 haben

sich die Arbeitsleistungen um mehr als 40

Prozent erhöht.
Die österreichische Bierindustrie hat in

letzter Zeit zu exportieren versucht. Erfolge
wurden in der Levante, Afrika. Australien

und in geringerem Ausmaß auch in -dan

Vereinigten Staaten erzielt. Die Gü'te de
österreichischen Bieres wird überall aner­

kannt. doch stößt die Preisbildung auf

Schwierigkeiten, da Österreich Hopfen im­

portieren muß und überdies die meisten

Staaten für Bier Schutzzölle eingeführt
haben.
In Ö terreich befinden sich 40.000 Epilep­

tiker, darunter 12.000 Kinder.

.IIus Sfadf und Jjand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Ärztlicher Sonntagsdienst: Sonp.tag den

28. ds.: Dr. Kar! Fr i t s ch,

Evang. Gottesdienst am Sonntag den 28.

ds. um 9 Uhr vormittags im B�tsaal, Hoher
Markt 26.

"Eine Nacht im Schloß:'. Die Di.Tektion

der Bnndesförste.rschule gtbt den p. t. ge­
lad�nen Gästen nochmal bekannt, daß der

Ball ,Eme Nacht im Schloß" am 3. Februar

sta� tfindet.

"Im Reich der Wfener Operette". Haben

Sie schon eine gute Idee, wie Ih.r Fa­

schingskostüm bei unserer großen Ma ken­

redoute am Faschingsamstag den 3. Februar

aussehen wird meine verehrten Damen?

Wenn nicht s� will ich Ihnen gerne einige

Anregungen' geben die ,dann
..
vi.elleicht in

Verbindung mit Ihrem personhchen Ge­

schmack gera.de das Richtige für Sie er­

geben. In allen Buch- un.d Pa�,ierha.ndl.un­
gen ist das "Star-Maskenalbum erhaltUch,

welches heuer mit ca. 50 entzücken,den

Modellen ausgestat<tet. bestimmt auch für

Sie ,das Passende enthält. Wenn sie nebst

eine,r glücklichen 'Figur außerdem noch

schöne Beine haben, ,dann ist der Au.fwand
an Stoffen ein minimaler un.d -d�e WIrkung
auf das starke Geschlecht eine enorme.

Die Devise läßt der Phantasie unendlich

weiten Raum und je paradiesische.r, Ver­

zeihung - parodistischer Ihr Ko&tüm aus:
fäUt um so mehr Gefallen wird es auch bel

der 'Jury finden. Sie wollen doch nicht, ·daß

die vielen angesagten Ballgäste aus Ybb­

sitz, Gaflenz und Weye.r die wertvollen

Bildpreise wegschnappen? Darum berat�n
Sie sich schnell mit Ihrer Schneiderin, die

her,rlichsten Dinge liegen für Sie in un e­

ren Kaufhäusern 'parat, denn Sie wollen

doch bestimmt auc}'! an ,diesem einzigarti­
gen Maskenfest teilnehmen?!
Österr. Frauenbewegung. - KinderbaJl

1951. Wie chon verlautbart, veranstaltet

die Ö terr. Frauenbewegung Waidhofen­

Stadt am Sonntag ,den 28. Jänner in den

Inführ-Sälen einen Kinderball. Die gute
Musik der Kapelle Meilinger, einige kleine

Vorträge von Kindern ein Glückshafen un.d
frohe Kinderlaune sowie das bunte Treiben

,der kleinen Masken werden groß und klein
erfreuen. Eintritt fÜr Kinder bis zu 12

�ahren 1 S, für Erwachsene S 1.50. Beginn
15 Uhr, Ende 18 Uhr. An chließend (19
Uhr) Tanz für Erwach ene,

Kolpingswerk Waidhoien a. d. Ybbs. Am

Faschingsonntag den 4. Februa.r um 8 Uhr
aben.ds findet im Gasthof Fuch bauer nach
12jähriger Unterbrechung da erste Fa-
chings-Gesellenkränzchen statt. Wir la­
den herzlich tein.

Österreichisch-sowjetische Gesellschaft.
Die hiesige Zweig'telle Waidhofen

-

der
Ö terr.-sowjet Gesellschaft gibt bekannt.
daß am Sonntag den 28. Jünner um 10 Uhr

vormittags im Kinosaal anläßlich der 27.

Wiederkehr ,des Todestages Lenins eine Le­

nin-Feier stattfindet. Es paicht ein Refe­

rent der Landesleitung. anschließen.d wird

der Film "Der Schwur" vorgeführt. Alle

Mitglieder der Gesellschaft wie .die geehrte
Bevölke.rung aus Sta,dt und Umgebung sind

heJ'zlichst eingela,den. Einheitspreis 1 S,
Miiglieder bei Vorweis ihrer Mitgliedskarte
50 Groschen.

. KPÖ.-Faschingsunterhaltung. �ie al.l­
jiihr:ic.h veran taltet auch heuer wIeder .dIe

KPÖ .Gebietsleitung Wai,dhofen a, d. Ybbs

am Faschingsamstag den 3, Februar im Gast­

haus Fuchsbaue.r eine Faschingsunterhal­

tung. Beginn 20 Uhr. Es -spielt für jung und

alt die Stadtkapelle. Masken erwünscht/ je­
.doch kein Zwang. Karten im Vorverkauf

S 1.50 an der Ka e S 2.50.

SPÖ. - Siedlerversammlung. Am Sonntag
den 28. ,ds. fin.det um 9 Uhr vormittags im

Gar,thau Schönhube.r eine Versammlung
der Pfarrerboden-Siedler und -Anwärter

stal t
SPÖ • .-- Koll. Kniewasser ein Achtziger.

Der langjährige Funktionär ,des M�all­

arbeiterverbandes Josef K nie was s e r

wurde in diesen Tagen 80 Jahre alt. Der

Österr. Gewerkschaftsbund, ,die SPÖ. Wai.d­

hofen und ihre angeschlo senen Organisa­
t:onen entbieten dem Jubilar die herzlich­

,ten Glückwünsche.

"Waidhofen, mein Städtchen an der Ybbs"

im Wiener Rundfunk. Radio Wien (Ravag),
Sender H, bringt am 17. ds. in der Sendung
um 18 Uhr von unserem heimischen Kom­

ponisten Ernst v. H a_r t I ie b ,den Mar'ch

, Waidhofen, mein Stä.dtchen an der Ybbs".

Es spielt das bekannte Blasorcheste.r Eduard

Pfleger,
Erste Waidhoiner Maskenredoute der

öVP. am 20. Jänner. Nicht vergeblich er­

ging der Ruf an ,die Damen Wai,dhofens:

"Auf zur ersten Waidhofner Redoute in

Inführs festlichen Sälen". Wir verlangen
von euch nUr die Maske und versprechen
dafü'l' Befreiung au männlicher Knecht­

schaft - ja, mehr noch· Ihr .dürft und

solLt euch einmal maskiere'n und demaskie­

ren nach Wunsch und Belieben, Ihr sollt,
wenn Ihr chlüpft ins Ko tüm, vergessen

.die Maske .des Alltags und seiner verstau­

benden Formeln und zeigen was sonst in

Euch leckt: Erfindung und' Witz. Phanta­

sie und Humor, ein bißchen Bosheit wohl

auch - und ich schweige, wer könnte er­

gründen, was alles im Herzen .des Weibes

sich birgt. Und wirklich habt Ihr erfüllt,
wa man von Euch sich erhofft: Ihr kamt

in erfreulich reichlichen Scharen. gekleidet
mit Anmut und Charme, mil Geschmack
und mit Einfall und Ihr wart einmal -

wiewohl nur vier Stunden - Ihr selb, t. Ihr

gabt den Männern zu lösen manch Rätsel.

zunächst wa denn hinter der "Larve"
versteckt ei und dann noch manch ande­

res, was jeder der Herren allein weiß. Und

wer Euch sah im Gewühl .der Tänze, die
Meister Meilingers und seiner tüchtigea
Jünger Füllhorn beschwingj und pausenlos
ausgoß. inmitten der prächtig gestalteten
Lampen und Kränze. jetzt elfenhaft schwe­

bend im göttlichen Walzer, sodann Euch

wiegend in melancholi.schem Slow-Fox und

Tango, springend im tollen Cancan .des
Samba und Raspa, der sah Euch ein wenig
hinter ,die Maske! Und wer gar m�t Euch

stieg ·die Treppe hinunter in jenes Gemach,
da den GeLst in Flaschen verzapft hielt,
und gern davon gab für MetllI und Papier,
der lernt Euch ein bißchen besser noch
kennen. Vier Stunden der Herr, chaft, sie

schwanden dahin, Ihr nahmt mit Lächeln
und - wir hoHen - zufrieden die Preise

entgegen - wir wollen dabei der Spender
und holden Sammlerinnen dankend geden­
ken - und gabt sodann die Herrschaft

nicht ab. Man sah, daß Ihr schlau die vier

Stunden -verwen det Ketten um "seine"
Hüften zu wickeln, an denen Ihr dann ihn

hieltet bis vier oder fünf oder sechs, je
nachdem er aus dauerndem Holz geschnitzt
war. Vielleicht, daß mancher noch heute

und gerne sie trägt, die Ketten des 20.

Jänner. Noch heißt uns zu danken das

Herz dem Meister des Festes und all sei­

nen kundigen Helfern: Herren S t:J e ger,
P i 11 g r a bund Wal d eck vor allem,
dem munteren und witzigen Sprecher,
G u s sen bau e r sodann und S c h u I t z,
den trefflichen Dekorateuren, und allen, .die
halfen. das Fest zu bereiten. Und Euch,
meine' Holden, die Seele gaben und Glanz.

und Schimmer dem Fe.st und den Sälen. mög
ein Wort eines Großen belohnen: .,Und bil­

lig bist du ,dieser Schar gewogen, denn

unter jeder Maske schlägt ein Herz."

(Goethe an Herzogin Amalia anno 1800). rh"

TV. "Die Naturfreunde" Waidhofen a. Y.

R i e s e n t o r lau f: Der Winter zeigt sich

auch dieses Jahr in un erer Gegend sehr

sehen, so daß jeder Schneefall gleich aus­

genützt werden muß. Die Naturfreunde

führten daher am Sonntag den 21. ds. nach­

mittags einen Rie .entor lau] am Schnabel­

berg durch. Es schneite zwar zeitweise

seh, stark und die Schneeverhältnis e wa­

ren nicht die güns,tigsten, trotzdem fanden

sich 19 Läufer beim Start ein. Erfreulich

i"t die BeteiMgung von vier Läufern aus

Ybbsitz, während zahlreiche Waidhofner

Schifahrer infolge der Bälle nicht start­

fähig waren. Nun aber die Ergebnisse: Ju­

gendklasse I: 1. Kar! Edel egger, Ybbsitz,

1.04.9 Min.; 2. Heinz Ziseritsch, Ybbsitz,

1.44,0 Min,; 3. Walter Hofreit e-, Waidho­

fen, 1.45.6 Min. Juniorenklasse. 1. WaHer

Haselsteine.r, Waidhofen, 1.03.9 Min.; 2. Hel­

mut Aflenzer, Waidhofen, 1.07.5 Min.; 3.

Helmut Hofreiter. Wai.dhofen. 1.08.8 Min.

Allgemeine Klasse: 1. Gottfried Deurez­

bacher, Waoj,dhofen, 1.00.1 Min" Tagesbest­
zei t; 2. Hans Hölzfeind, Waidhofen, 1.03.3

Min.; 3. Kurt Pichler. Waidhofen, 1.04.4

Min, Altersklasse 1. Franz Döberl, Waijl­

hofen, 1.02.1 Moln, - Ö S V.- L an.d e -

m eis � e r s ch a f t e n 1 95 1. Bei den am

19, und 21. Jänner in Puchberg am Schnee�

berg stattgefundenen Landes-Schimeister­

schaften 1951 für Wien und Niederöster­

reich .des ÖSV. konnte Edmun.d Fah,rngru­
ber, TVN. Wa,i,dhofen, den Abfahrtslauf ge­

winnen. Er fuhr mit 1.51.5 Minuten die Ta­

gesbestzeit vor Buda (51!. Egyd) mit 1.59.4

Min. In ,der alpinen Kombination wurde er

knapp hinter :Buda· Zweiter. Fahrngruber
wird bei Iden Ö-sterr. Scrumei terschafte'n

1951 in Win,dischgarsten für Niederöster­

reich an den Start gehen, Wir wünschen

ihm dazu viel Erfolg! - Gen er a 1 ver­

sam m I u n g. Die ,diesjährige Generalver­

sammlung ,der TViN.-o.l"tsgruppe Wai,dhofen

Findet am Samstag den 27. ds. um 19.30

Uhr im B,rauhaus statt. An chließend ge­

mütliches Beisammen ein bei Schrammel­
musik. Wir ersuchen alle Moitglied-er um

pünktliches Erscheinen. H ü t t e n -

e.röffnung: Nach mühevollen Arbeits­

stun.den ist es de.r 01"lsgruppe gelungen, die
.dem Verfall preisgegebene Schihütte auf dem

Schnablberg wieder so weit herzurichten,

daß ,dieselbe am Sonntag den 28. ds. um 14

Uhr eröffnet werden kann. Die Hülte wur.de

nach .dem seinerzeiHgen G.ründer .der Win­

tersportsek,tion im TVN. Waidhofen Ludwig
Obe,rmaYer benannt. Wir laden zu dieser

Hütteneröffnung alle herzlichst ein.

Todesfälle. Am 22, ,d. starb im Alter

von 76 Jahren der Rentner Josef Ra bel.

Patertal 3, Am gleichen Tag die 86jä;hrige
Rentnerin Theresia K ö gIb aue r, Zehnka-

gas'e 7.
.

Baufortschritte. Trotz .des Winter wur­

den an ver chiedenen Bauvorrhaben gute
xortschriotte erzielt. Der Wohnhau5ba\l

Ederstraße (Ecke Ybbsitzerstraße), "Neue
Heimat" ist unter Dach gebracht und es

wird n�n innen weitergearbeitet. Das

äußere Bild i tunschön un.d zeigt einen un­

förmigen Ka,sten. Leider wur.de der EiD­

spruch des Bausa.chverständi,g�n d.�r Stadt

Ing. Gottfried Fr I e r:., der etnlge Anderun-
gen vorschlug, die ,dem Bau eine gefal­
lige, unserem Sta.dtbild mehr angepaßte
Form gegeben hätten. nicht beachtet und

abgelehn�. - Auch ,der Bau des Verwal­

tungs- und Wohnhauses der NEWAG. ist

unter Dach gekommen. Dieser Bau ent­

spricht mehr ,den Anforderungen. die mall

betreffs des ä.ußeren Bildes füglich an ein

Haus teilen kann. das .doch Generationen

über.dauern soll und Zeugnis von unserer

Baugesinnung geben wird. E;in endgülti�es
Urteil wird man aber erst dann geben kon­

nen, wenn die Häuse.r fertig sind. Es ist

bedauerlich, daß .die große Wohnungsn�
und die hohen Baukosten zu MaßnahmeB

zwingen, die besser unter?le_iben könnten.

Freilich gibt es auch BeIspIele, daß Ge­

schmackvolleres billiger und zweckmäßiger

ist. al mancher Baugreuel.
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Der Neubau der Woidhofner Fachschule knnn beginnen
Am 17. ds. fand im Rathaus der Stadt­

gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs eine wich,
tige Besprechung statt, an der folgende
maßgebende Persönlichkeiten teilnahmen:
Landeshauptmannstellvertre'ter Pop p, Hof­
rat Dr. Schmi.dl, Hofrat Soukai,
Landesbaudirektor W e i g 1, Landtagsabge­
ordneter Web er, Ing. D 0 t t e r, Bürger­
meister Kommerzialrat Li n den hof e r,

Vlzebürgermeister Schulrat Helmet-
s c h l ä ger, Vizebürgermeister S te r n -

eck e r, Magistratsdirektor Sol n i t z k Y:
Stadtrat Dr. Pi 11 g l' a bund Direk,tor
Dipl.vlng. S c h l a g rad 1.

.

Zur Debatte stand wieder einmal der
Neubau .der Fachschule; diesmal in einem

günstigeren Zeichen. Ta1sächlich scheint
die Angelegenheit greifbare Formen anzu­

nehmen konnte doch Landeshauptmann­
stellvel'treter Pop p mit dezidierter Ein­

deutigkeit erklären: "Im außerordentlichen
Landesbudget für Niederösterreich konnten
2 Millionen Schilling für den
Neubau d e r Landesfachschule
für das Eisen- und Stahl­
g ewe r b e W a i d hof e n a. d. Y b b s

untergebracht werden. Der Bau wird unter
allen Umständen durchgeführt werden, Ich
hoffe, daß ·der Res,t der Bausumme bereits
im k,�mmenden Jahr freigemacht werden
kann.

Neben diesem ersten wollte Landeshaupt­
mannstellvertreter Pop p ein zweites, eben­
so wichtige Problern für Waidhofen gelöst
wissen: Ist die Stadtgemeinde gewilLt und
in der Lage, im Zusammenhang mit der
Fachschule das Projekt der La n des -

berufsschule für d a s Schmiede­
ha ndwer k zu verwirklichen? Die Ver­
treter der' maß,gebenden Behörden' un-d

Körperschaften würden einen derartigen
Entschluß .der Stadtgemeinde Waidhofen in
Würdigung ihrer großen SchmiedetradHion
wärmstens begrüßen und sagten ihre volle
Unterstützung bei der Durchführung des

Projektes zu. Der Kostenbeitrag von rund
1 Million Schilling, den die Stadtgemeinde
ZU übernehmen hätte, könnte über Vor­
schlag des Landeshauptmannes teilweise in
Form eines zinsenfreien Darlehens bei der
Landesregierung aufgebracht werden, wobei
die Flüssigrnachung des GeI.des erst in den
kommenden Jahren (1952/53) zu planen
wäre. Die Landesregierung wäre überdie
bereit, mit einem zusätzlichen Beitrag
für den Bau d ej- Landesberufsschule des
Schmiedegewerbes beizusteuern.
Die anwesenden Vertrete- der Stadt­

gemeinde stimmten der Einbeziehung der
Landsberufsschule für das Schmiedehand­
werk in das Projekt der Landesfach chule
für das Eisen- und Stahlgewerbe zu und
es ist anzunehmen, daß sich auch der Ge­
rucinder ad in dem zu fassenden Beschluß
dieser Ansicht anschließt.

.

Lande hauptmannstellver treter Pop p legt
großen Wert darauf, daß die Ausgestaltung
des Baues nach den modernsten techni­
schen und künstlerischen Gesichtspunkten
erfolgt und wünscht, daß ein' Wettbewerb
'ausgeschrieben wird, in ,dem ·die besten
Entwürfe mit Prämien ausgezeichnet wer­

den. Damit soll erreicht werden, daß nur

Erstklassiges ZUr Ausführung gelangt, wenn

auch der Baubeginn dadurch etwas hinaus-

geschoben wird. Im übrigen waren alle An­
wesenden. insbesonders Landeshauptmann­
stellvertreter Pop p, von dem Willen be­
seelt, sämtliche Vorarbeiten so schnell als
möglich zu erledigen, um alsdann sofort
zum Bau selber schreiten zu können. Hof­
rat Sou kaI wird am 26. ds. wieder nach
Waidhofen kommen, um die erforderlichen
Räumlichkeiten auch ihrem detaillierten
Ausmaß nach für die Ausschreibung, in die
auch die Einbeziehung der Landesberufs­
schule vorgesehen ist, festzulegen. Während
der Bau der Fachschule mit rund 4 Millio­
nen Schilling veranschlagt ist, kann der
Kostenaufwand für die Landesberufsschule
von rund 1 Million Schilling nur durch die
Koppelung mit der Fachschule so niedrig
gehalten werden, Die gün tige Gelegenheit
sollte daher nicht ungenützt bleiben. Der
alte Ruhm der Eisenstadt könnte dadurch
wieder zu neuem Glanz gebracht werden.
Aus .ganz Niederösterreich würden jährlich
alle Schmiedelehrlinge (derzeit rund 700)
nach Waidhofen kommen, um die prak­
tische Lehre durch theoretische und werk­
stättenmäßige Unterweisungen zu erweitern
und zu vertiefen. Für jeden Schmied, und
sei es im entlegensten Dorf von Nieder­
österrelch, müßte Waidhofen als Metro­
pole der Ausbildung für Schmiede zum Be­
griff werden. Mögen sich daher die Stadt­
väter, ·die in den nächsten Tagen -die Ent­
scheidung für immer treffen werden, der
Wichtigkeit und Tragweite bewußt sein
und den Beschluß fassen, den sie der Be­
völkerung gegenüber und vor der Nach­
welt mit bestem Wissen und Gewissen ver­

treten können.

Vom Fachschulwehr, Bekanntlich mußten
die Ausbesserungsarbeiten arn Fachschul­
Ybbswehr im Sommer wegen des Hochwas­
sers, das beträchtlichen Schaden verursacht
hatte, eingestellt werden. Nun wurden vor

einigen Wochen die Arbeiten wieder auf­
genommen und am Wehr herrscht lebhaftes
Treiben. Schon bis über die Hälfte des
Wehres wurden die Piloten geschlagen. Ge­
genüber früheren Zeiten geschieht dies mit
Motor und man hört nicht mehr das übliche
Kommando und die lusHgen Zimmermanns­
liedeI. Wenn die Elemente nicht wieder
der menschlichen Arbeit ein Schnippchen
schlagen, so werden in Kürze der Stau der
Ybbs seine ursprüngliche Höhe erreichen
und die unhygienischen Zu tände an den
Ybbsufern beseitigt sein.

Beschädigung einer Grabstätte. Pietät­
lose Personen oder rücksichtslose Ge­
schäftemacher haben es im Dezember 1950
für notwendig gefunden, an einer Blau­
fichte, die im städt. Friedhof an einer
Grabstätte angepflanzt war, arge Beschä­
digungen vorzunehmen. Es besteht ein ge­
wisser Verdacht und die Nachforschungen
werden in dieser Richtung gepflogen. Es
ist dies nicht der erste Fall. Gewissenlose
Diebe scheuen auch nicht zurück. von

Grabstätten Blumen zu stehlen.
Boshafte Sachbeschädigungen. In der

Nacht zum 27. 'ds, wurden die Autoreifen
eines in einer Garage am Fuchsbichl ab­
gestellten Lastkraftwagens durch Messer­
stiche schwer beschädigt. Es ist der städ't.
Sicherheitswache gelungen, den Täter auS­

zuforschen und es wir·d gegen diesen ,die
Gerichtsanzeige erstattet. - In den letzten
Wochen haben es gewisse veran'twortungs­
lose Individuen für notwendig gefunden,
zwei ZUr Sicherheit des Verkehres aufge­
stellte Verbotstafeln sowie einen Firmen­
schild von ihren Standorten in boshafter
Weise zu entfernen und sie irgen.dwo weg­
zuwerfen. Auch .diese Lausbubenstücke
werden ihren Richter finden.
Diebstähle. Unbekann,te Täter haben in

der Zeit vom 13. bis 15. ds. vom Lager­
platz der Sensenwerke Bammel' in der Ham­
mergasse eine Stahlwelle (Transmission) im
Wert von 500 S gestohlen. - In der Nacht
zum 20. ds. haben unbekannte Täter im
Hause Unterer .Stadtplatz 23 nach Ein­
schleichen in das Vorhaus un·d Aufbrechen
der Zugangs'tür zu .den Geschäftsräumen
mit�.els eines Holzknüppels einen Einbruch
vl>rubt, bei ·dem den Tätern ein neuer Ra­
dio, Marke Zerdik "Weltmeister", 5 Röh­
ren, Nr. 152, braun fourniert mit wagrech­
tel' Skala und magischem A�ge Wert 1420
Schilling, ein gemusterter braun�r Überrock
(�en der Tälter vermutlich am Leib trägt),
elD blauer Damenmantel, leicht gemustert
und halb gefüttert Sowie ein Geldbet.rag
von 210 S in die Hände gefallen ist.
Zweckdienliche Angaben wollen bei der
städt. Sicherheitswache Waidhofen a. d. Y.
oder bei der nächsten Sicherhei,tsdienst_
stelle gemacht werden. Vor Ankauf der
verstehend angeführten Gegenstände wird
gewarnt.

Verhaftung. Der wiede.rhol t vorbestrafte
Georg R. wird vom Gen-darmerieposten
Feldkirch in Vorarlberg wegen Verdacht ·des
Verbrechens des Diebs,tahles gesucht. Er ist
al1� dIesem Grund auch in .den Fahndungs­
blll.ttern ausgeschrieben. Der Genannte
konnte am 17. ds. von de,r städt Sicher­
heitnvache verhaftet und in .da� hiesige
Hezhksgericht eingeliefert werden.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land

Vom Standesamt. Ge b u Ti e n: Am 1.0.
,ds. ein Knabe An ton der Elotern Eduard
un.d Maria S c hör g hof e l' Landarbeiter

. Waidhofen-Land, 1. Pöchlerr�tte 8. Am 11:
,ds. ein Mädchen M a r f a An n a ·der El­
tern �ranz u�d Maria S ch ö r g hub e 1',
LandWirt, Waldhofen-Land, St. Georgen i.

d. Klaus 10. - Eheschließungen:
Am 23. ds. der Landwirt Engelbert
Klo i m wie der, Ybbsitz, Haselgraben 20,
und die Landwirtin Anna Pr eil e r geb.
Fuchsluger, Windhag, Roble Walcherberg
13. - S te r be fäll e : Am 14. ds. der
Schuhmachermeister i. R. Florian Wo ch -

ne 1', Zell, Schmiedestraße 7, im Alter von

74 Jahren. Am 20. ds. die Rentnerin Aloi­
sia S a r i n ger, Windha,g, Schilchermühle
64. im Alter von 84 Jahren.

Unterzell

Todesfall. Nach längerem Siechturn starb
am 20. ds. in ihrem Hause Schilchermühle
NI'. 64 Frau Aloisia S ar i n.g e 1', die Mut­
ter des vor zwei Jahren plötzlich verstor­
benen Sparkassebeamten Gottfried Sarin­
ger; in ihrem 85. Leben jahre und wurde
am 22..ds. im Zeller Friedhof beerdigt.
R. I. P.

Wipdhag
Von unserer Agidi-Kirche. Im Vorjahr

mußten an unserer Filialkirche in St. Ägid
umfangreiche Renovierungsarbeiten durch­
geführt werden. Das Pfarramt Wind­
hag dankt auf diesem Wege allen ed­
len Spendern aus Ybbsitz. besonders aber
dem Bauern Josef Lu e ger in Ybbsitz,
Maisberg NI'. 5/ welcher sich an die Spitze
einer Sammelaktion gestellt hat und am 9.
Jänner als Sammelergebnis einen beacht­
lichen Betrag für unsere Ägidikirche über-

brachte. Gleichzeitig sei auch allen jenen
Wohltätern wärmster Dank ausgesprochen,
die die ausgeschickten Bittbriefe um Un­
t erstützung der sich als notwendig erwie­
senen Renovierung des Äigidi-Kirchleins
mit einem größeren oder kleineren Scherf­
lein beantworten.

I Gemeinderatssitzung. Die diesmonat-
liche Gemeinderatssitzung fand am 20. ds.
statt. Zu Beginn der Sitzung verlas der Bür­
germeister das Dankschreiben des inzwischen
verstorbenen Bundespräsidenten Dr. Karl
Ren n e r für das Glückwunschtelegramm
anläßHch des 80. Geburtstages. Der Ge­
meinderat gedachte des verstorbenen
Staatsoberhauptes in einer Trauerminute.
Hierauf kam die Tagesordnung, nachträg­
lich um zwei Punkte erweitert, und das
Protokoll über die letzte Sitzung zur Ver­
lesung. Aus dem umfangreichen Einlauf,
den .der Bürgermeister mitteilte, seien die
wichtigsten Erledigungen erwähnt. Als er­

stes fand die in der Rauchfangkehrer­
regelung vorgesehene 18prozentige Erhö­
hung nicht -di e Billigung des Gemeinderates.
Hierauf wurden aus dem Landesgesetzblatt
vom 20. Dezember 1950 die Beschaugebüh­
ren verlesen; eine Bestellung Von Beschau­
ern wurde bis zu einer Fühlungnahme mit
den Tierärzten zurückgestellt. Der vom

Bürgermeister beantragte Kauf eines
Schmalfilmapparates für die Schule wurde
ebenso genehmigt wie die nachträgliche
Weihnachtsspende von 100 S für den
Kriegsopfe<!'verband. Auch .das vom

Feuerwehrhauptmann W a g ne l' vorge-
brachte Ansuchen, ,die Fahrtspesen für die

fünf Feuerwehrleute zum vier,tägigen Kurs
nach Tulln aus der Gemeindekasse zu

decken wurde einstimmig beschlossen. Ge­
meindekassta- Tat zr e i ,t e r brachte den
Vierteljahres- und Jahreskassenbericht 1950,
aus dem hervorgeht, <laß die Einnahmen des
Voranschlages nicht erreicht wurden, jedoch
durch Senkung der Ausgaben das Gleich­
gewicht hergestellt werden konnte. Die
Kassenprüfer (B i e b e T und Dei -

r e t z ba ch er) berichteten über die
kürzlich stattgefundene Kassenerprobung
und es wurde dem Kassier für die saubere,
sachlich und rechnerisch einwandfreie Füh;
rung der Kassengeschäßt a der Dank ausge­
sprochen. Nach einigen Berichten der ver­

schiedenen Ausschüsse verlas der Bürger­
meister eine Zuschrift der NEWAG., in
welcher diese mitteilte, daß die Pläne für
die bereits durchgeführte Trassierung der
20-KV.-Stichleitung und des Zweiges ab
Trafo Doppel bereits fertiggestelLt sind und
binnen kurzem der Gemeinde zugehen wer­

den. Die Trassierungsarbeiten fÜr den An­
schluß der noch nicht elektrifizierten Ge­
höfte können voraussichtlich in einem Mo­
nat in Angriff genommen werden. Nach der
Verlautbarung der Voranschläge der Volks­
und. Hauptschule Waidhofen und des Lan­
deskindergartens Reifberg wurde die De­
ba.tte über die Höhe der Hundeabgabe pro
1951 eröffnet. Schließlich wurde ein An'trag
auf 15 S pro Nutzhund und 30 S für einen
sonstigen Hund mit Stimmenmehrheit ange­
nommen. Auch die Kuhumlagefestsetzung
benötigie eine längere Beratung. Der Bür­
germeister verlas die Zahlen aus der letz­
ten Tierzählung (581 Kühe und 62 Kalbin­
nen über 2 Jahre), deren Aufteilung auf die
Rotten und erteilte dem Vertreter der
Bauernschaft GR. W ü h r e r das Wort.
Dieser brachte nach sorgfältiger Ab­
schätzung eine Umlage von 5 Schilling pro
Kuh in Vorschlag und der Gemeinderat be­
schloß dies einstimmig. Im Allfälligen be­
antragte GR. W ü h r er die Abhaltung
eines Viehmarktes in Windhag am dritten
Dienstag im September, vorerst auf dem
Platz seitlich des Gemeindehauses Der
Bürgermeister versprach die Weiterleitung
dieses Vorschlages an die zuständige Stelle.
Zum Schluß frug GR. Hub e r an,
wann der Antrag auf Erweiterung des Orts­
zustellbereiches bis zur Eisenbahnbrücke
vom Waidhofner Postamt durchgeführt
wird. Auch diese Anfrage muß schriftlieb
erledigt werden. Damit war die Sitzung um

18.20 Uhr beendet.
Wahl des Jagdausschusses. Am 21. ds.

fand im Gasthof Schaumberge- die Wahl
des Jagdauschussses statt. Gewählt wurde
die Liste des Österr. Bauernbundes mit 765
Stimmen, während der Österr. Arbeits­
bauernbund mit 74 Stimmen leer ausging.

Böhlerwerk
Feuerwehrball. Am Samstag den 3.

Februar findet im Magnetwerkssaal der
diesjährige Ball der Freiw. Werk leuerwehr
Böhlerwerk statt Beginn 20 Uhr. Autover­
kehr zum und vom Ball nach Waidhofen
und Kematen. Näheres im Anzeigenteil.
KSV.-Sportlerball. In Verhinderung des

Obmannes Deiretzbache.r begrüßte am 20.
·ds. der Sektionsleiter der Boxstaffel Erich
M a y e l' die Ballgäste und ersuchte ·den
Generaldi.rekotor Dipl.-Ing. An d l' e j e w
und Präsidenten Direktor Eugen Für s t,

�uschriffen
aus dem �eserkreis
Die Verantwortung für Form
und Inhali bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

Neuer Anschlag auf den Mieterschutz

Auf G.rund der im Nationalrat beschlos­
senen Abänderung des Mietengesetzes und
Maßnahmen betreffs des Bauwesens. sah
sich der Mieterschutzve.rband ,des Bezir­
kes Wai·dhofen a. d. Ybbs veranlaßt, eine
Mieterkonferenz auf breitester Basis einzu­
berufen. Jeder Wai,dhofner wird sich noch
an die vor kurzem gezeigte "Wochenschau"
erinnern, in der die NationalrMe In.g. Ju­
lius Raab und Dr. Pitte.rmann erklärten, ·daß
nun eine Milliarde Schilling fÜr den Woh­
nungsbau bereitgestellt wird. Abgesehen
·davon, daß in ,dieser .Milliarde Schilling
sämtliche .in Österreich geplanten Bauvor­
haben enthaloten sind, <I. h. sämtliche öffent­
liche Bauten, wie Burgtheater uSW" der
Ausbau von Kasernen, welche von der Bun­
desgebäudeverwaltung 11 durchgeführt wer­

.den, verbleibt für den Bau von Wohnun­
gen auf keinen Fall eine Milliarde Schil­
ling. Es sprach von diesen Herren jedoch
keiner über die gleichzeitig beschlossenen
Maßnahmen zur Durchfü.hrung ,des Mieter­
schutzes. Auf Grund der neuen Gesetzes­
Novelle ha.t nun jede.r Hausherr die Mög­
lichkeit, bei der Mietenkommission für
Mieterschutzwohnungen in einem v'erein­
fachten. Verfahren, eine Erhöhung des
GrundZInses bis zu einem Schilling pro
Qua�ratmeter zu beantragen. Eine Ent­
schel.dung der Mietenkommission ist end­
gültig, �. ? ein Einspruch des Mieters is,t
nicht �ögh�?, ,gena� so wenig ha't .der Mie­
ter .�'Ie Mogl�chkelt, Sachverständige zur

Begrundun,:! eines Einspruches heranzuzie­
hen. Ein Beispiel: Der Hausherr X erklärt
vor ·der Mietenkommission er beabsichtigt
in zwei Jahren eine Repar�turarbeit durch­
zuführen und leg·t dort einen Kostenvor­
anschlag von irgend einem Baumeister vor,
sc kann auf ·der Grundlage .dieses Kosten­
voranschlages die Erhöhung des Mietzinses
bis zu 1 Schilling pro, Qua.dratmeter be-

schlo,.ssen werden. Ein Einspruch gegen>
eine derartige Entscheidung ist gesetzlich
nic;ht möglich. Im Verein mit den dauernden
Preissteigerungen nach dem 4. Lohn-Preis­
Pakt bedeutet ,die Erhöhung des Mietzinses
letzten Endes eine Verarmung der arbeiten­
den Bevölke.rung. Diese arbeiterfeindlichen
Maßnahmen waren die Ursachen, die ein­
gangs erwähnte Konferenz einzuberufen, um

den dazu berufenen Funktionären die
Möglichkeit zu geben, in einem freien
Meinungsaustausch Maßnahmen zu be­
schließen, um .die geplanten Angriffe auf
die Lebenshaltung ·der Bevölkerung abzu­
wehren. Bun.desobmann Kar ger des
Mieterschutzverhanqes bewies in überzeu­
genden Wo,nten, ,daß nUr der gemeinsame
Kampf aller Mieter <liese Pläne zum Schei­
tern bringen kann. Zur Konferenz wurden
eingeladen: Sämtliche Funktionäre des Mie­
terschutzverbandes und der Mietervereini­
gung von Waidhofen, Bruckbach, Hausme­
ning und Haag. Sämtliche Gewerkschafts­
obmänner von Wai.dhofen, der Amtsstellen­
leiter der Arbeiterkammer von Waidhofen
und vor allem Dingen sehr viele FunkHo­
näre ·der SPÖ., SAP. und KPö. Erschie­
nen waren leider nur die Vertreter des
Mieterschutzverbandes von Wai,dhofen,
Haag und Hausmening sowie der Soziali­
stischen Arbeiterpartei (SAP.) und KPö.
Die Herren Gewerkschaftsobmänner, .die
Funktionäre ·der Mietervereinigung sowie
der Herr AmtsstellenleiteI ·der Arbei1er­
kammer zogen eS vor, durch ihre Abwesen­
heit zu glänzen. Von <ler Gewerkschaft ist
man eine derartige Haltung ja schon ge­
wöhnt. Allgemein läßt dieses Verhalten
nun den berechtigten Verdach,t aufkom­
men, ,daß ein bestimmter Wink "von oben"
,die Ursache ihrer Abwesenheit war. Zur
Mie'tervereinigung Waidhofen wäre ab­
schließend nur noch zu sagen: Eine Mieter­
ve.rtretung, welche sich, wenn auch in ver­

schleierter Form, hinter ,die For.derungen
der Unternehmer und Hausherren stellt ·ver­

Hert vor <leI' Öffentlichkeit das Recht als
Mietervertretung angesehen zu werden Der
Mieterschutzverband des Bezirkes Waid­
hofen protestient jedoch in aller Öffentlich­
keit gegen die neuen Pläne der Regierung
in <le.r Frage .der Zinse und der Pläne ,der
Gemeinde betreffs der Erhöhung des Was­
serzinses und weist .letzteres als vollkom-

men ungerechtfertigt zurück. Der Mieter­
schutzverband des Bezirkes Waidhofen ruft
deshalb alle Mieter des Ybbstales auf,
ihren Abwehrwillen zu verstärken und in
einem gemeinsamen Kampf diese arbeiter­
fein.dlichen Pläne zum Scheitern zu bringen.

Mieterschutzverban.d
des Bezirkes Waidhofen a . .d. Ybbs.

Kampf gegen Schmutz und Schund

In der Artikelserie "Zuschriften aus dem
Leserkreis" wurde in der letzten Nummer
Ihres Blattes nach langer Zeit wieder die
Siimme der Jugend hörbar. Es wllll'de ·darin
ein Kampf gefordert, der gerecht und sieg­
reich sein soll. Alle hätten in diesem Kampf
das gleiche Ziel. Es wird heute viel ge­
plant, auch für die Jugend werden Pläne
ausgearbeitet, aber es ist sehr selten, daß
einmal einer .dieser Pläne Wirklichkeit
wird. Ein solcher Plan heißt unter vielen
anderen "Gesetz zum Schutz <leI' Jugend".
Lei,der sieht man aber noch öfter, wie weit
der Schutz der Jugend reicht. Es ist noch
nicht allzu lange her, kam ein Gesetz ge­
gen Schmutz und Schund heraus. Allem
Anschein nach aber hat dieses Gesetz
Waidhofen nicht oder noch nicht erreicht;
,denn es gibt Geschä�te, wo Schundlitera­
tur an Jugendliche und nur an Jugend­
liche verkauft wird, denn ein Erwachsener
kauft ganz selten solche Erzeugnisse. Doch
der Verkäu{er weiß, daß er mit der Ju­
gend in dieser Hinsicht viel Geschäft ma­

chen kann und das ist ihm das Wichtigste.
Oft hört man den Sa,tz sprechen: "Die heu­
tige Jugend ist vollkommen verdorben!"
Die Jugend selbst ist nicht verdorben, nur
ihre Umgebung ist meistens faul auch
�enn sie ein verlockendes, glä�zendes
Außeres hat. Jeder junge Mensch hat einen
guten Kern in sich, wenn er auch noch 0

tief gesunken ist. Diesen Kern zum Kei-
1_l;len zu bringen, wäre eine Aufgabe der
Offentlichkeit. Wenn sich - nun jeder, der
die Zukunft Österreichs ernst nimmt, die
Vertrauensleute ·der Arbeiterschaft, die El­
tern, Lehrer un·d Erzieher ZUr Verfügung
Sotellen, um diesen "gerechten" Kampf ge­
gen Schmutz und Schund zu führen, so

wird auch dieser wichtige Kampf siegreich
sein.

Josef Li 11 jun., Waidhofen a,Y.
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den BaU mit einer Ehrenrunde zu eröffnen.

was mit großem Beifall aufgenommen
wurde. Die Kapelle Hermann Hub e r

spielte flott und fleißig und der voll­

besetzte große Magnetsaal bot ein buntes,
herrliches Bild, Es war ein richoliger Volks­

ball mit ausgelassener Stimmung und froher

Gemütlichkeit. Neben der großen Menge
schöner und ideenreicher Ma ken gab es

schöne Abendkleider und wer ein solches

nicht hatte, unterhielt sich genau so gut.
Alt und jung kamen auf ihre Rechnung und

die große Besucherzahl allein schon spricht
für die Popularität dieses Balles. Für die

drei schönsten und die dre] o,riginellsten
Masken wurde je ein Preis gestiftet und

die Prämiierungsjurv hatte es wirklich

chwer, eine Entscheidung zu treffen. Um

den vielen Geschmacksrichtungen und den

subjektiven Meinungen gerecht zu werden,
müßte man in der Lage sein, ein Fünftel

der Masken zu prämiieren und anstat t 6

Preisen müßten 60 ausgesetzt werden kön­

nen. Beim nächsten KSV.-Ball wird die

Wahl der schönsten und originellsten Mas­

ken .dem Publikum selbst übertragen wer­

den. Obwohl nicht jede schöne Maske prä­
miiert werden kormte, hat das die Gemüt­

lichkeit nicht beeinträchtigt und �st der

Ball in bester Stimmung ausgeklungen.
Allen Mitarbeitern und Gönnern, die zu

diesem schönen Erfolg beigetragen haben,
übermittelt die Leitung der KSV. Böhler

auf diesem Wege den herzlich ten Dank.

Sonntagberg
Bäuerliche Bildungskurse. Seit November

des vergangenen Jahres fanden bis Ende
Jänner dieses Jahres Schulungskurse für

die kathol. Landjugend im Hotel Gaßner
statt. Der Zentralseelsorger der männl.
kath. Landjugend Osterreichs, P. Laurenz

Mo c k hat sie geleitet. Der ersle Kurs
dauerte drei Wochen, die folgenden zehn

Tage. Im Dezember waren aus Kärnten,

Vorarlberg, Tirol und Salzburg Burschen

und Seelsorger hier. Kammeramtsdirektor

Ing. Dr. Müll e r, Bauernbunddirektor Na­
tionalrat Ing. H art man n, Direkttor Ing.
D 0 rn i k, Volksbildungsreferent Professor

Ing. Hu r des und noch andere Herren der
Kammer sind am Kurs tätig gewesen. Dok­
tor P. Willibald Dem a.r gab geistliche
Exerzitien. Bürger und Bauern von Asch­
bach kamen mh ih'rem Nationalrat M a y r­

hof e r auf den Kurs. Abwechseln,d folg­
ten Burschen- und Mädelkurse, Die mei­
sten Teilnehmer kamen aus ,der St Pölt­
ner Diözese. Waldviertier und Mostviertler

sind .dagewesen. Das Ziel ,de Kurses war

,die Bndung der bäuerlichen Jugend zu

selbstbewußten mündigen Bauern, Wirt­
schaftern und Staatsbürgern. Täglich üb­
�en sich die Jugendlichen in Charakter­

schulung, Redeübung und hielten Heimstun­

den ab. In der Wallfahrtskirche hielten
sie jeden Morgen GemeinschaftsmeSse und
Abendsegen. Die Zeitlage des Östen.
Bauerntums mit ihren traurigen Einbruch­
s(el.Ien ,des gottlosen Ma,terialismus und ·die

Rettung des Bauernstandes auf Grund der
christlichen Glaubensgrundlagen wurde auf­

gezeigt. Mit Ernst und Begeisterung hat
die Jugen,d daran teilgenommen. Eine Wie­

derholung ,der Kurse in näch�ter Zeit wird
ven der Jugend drängend verlangt.

Kino Gleiß. Samstag den 27, und Sonntag
den 28. ds.: "Zwei Hochzeiten". Sonntag
d,en 28. ds. nachmittags: ."Rotkäppchen",
Mit,twoch den 31. ds.: "Münchnerinnen".

Hilm-Kematen
Schaufensterwettbewerb. Bei <lern Schau­

fensterweltbewerb 1950 wurde der Kauf­

mann Anton Mit man n s g r u b e r in Ke­

maten als dritter Landessieger bewertet.

Wir gratulieren herzlich zu dieser beson­

deren Auszeichnung!

Allhartsberg
Trauung. Am 22. ds. vermählte sich in

unserer Pfarrkirche Franz S ch w a n d I,

Wagnermeister in Kröllendorf Nr. 15, mit

Frau Leokadia F 0 r s t e r, Hausgehilfin in

Mühleiten, Konradsheim. Viel Glück in

alle Zukunftl

Hiesbach
Feuerwehrball. Am 21. ds. fand im Gast­

haus Hausherger der diesjährige Feuerwehr­

ball statt, bei welchem die Neuhofner

Musik spielte. Außer den Nachbarwehren

eschienen noch zahlreiche auswärtige
Gäste. Zwei Frauen von Neufurt trugen mit

ihren lustigen Gstanzeln viel ZUr Gemüt­

lichkeit bei. Sie ernteten reichen Beifall.

Es war gemütlich bis zum Schluß. Der

"Veda von der Höh" hatte den weiten Weg
nicht gescheut und sorgte durch seine hei­

teren Stegreifvor träge, daß die Lachmus­

keln der Zuhörer in Bewegung kamen.

Biberbach

Ein treuer Arbeitskamerad. In der Ois­

mühle an der Ybbs, hart an der Grenze

Biberbach-Rosenau, ist unter den vielen

braven Arbeitern auch ein 56jähriger Mann

tätig, der die halbe Zeit seines Lebens als
Kocherfüller pflichtgetreu seinen Dienst

versieht. Es ist der am 10. August 1894 ge­
borene Ludwig He i ß, der am 2. Jänner

1923 in der weithin bekannten Oismühle

seinen Diensr angetreten hat. Durch 28

Jahre wandert der nun 56 Jahre alte "ge­
treue Eckart" den 7 Kilometer langen Weg
von seinem Kleinhaus in Dorf Seitenstetten

Nr. 51, vom äußersten Westen des nicht

ganz 30 Quadratkilometer .großen Ge­

meindegebietes von Biberbach quer zum

äußersten Osten und wieder zurück. Ta,g­
täglich legt Arbeitskamerad Heiß diesen

Weg von 14 Kilometer zu Fuß zurück, ei11

Fahrra<l eignet sich nicht für .den ·dazwi­

schen liegen,den Berg, tagtäglich - bei gu­
,tem und schlechtem Wetter, bei Tag- und
Nachtdienst. Tagtäglich fü'llt er die großen
Kochkesse·1 mit ,den zu einer bestimmten

Größe zugeschnittenen Rundholzstücken, ·die
in einem längeren Verwandlungprozeß zu

Pappe verarbeitet werden, welche dann in

alle Weltrich,tungen in ·den Han,del gebracht
wird. Mü.de von der Arbeit, oft gescliwärzt
an Gesicht und Händen bis ZUr Unkennt­

lichkeit, kehrt der "schwarze Mann" heim,
wo ihm seine zwei kleinen Mädchen, da
eine im schutl-, das andere im vorschul­

pfiichtigen Alter, fast furchtsam entgeg�n­
kommen. bis der Schmutz beseitigt ist u11·d
.der brave Familienv,ater im Kreise seine.r

Lieben wieder fröhlich scherzt und lacht

und seine häusliche Ruhe genießen kann.

Daß Kamerad Heiß aber nicht nur seine

Berufsarbeit mit Fleiß und Gewissenhaftig­

keit erfüllt sondern auch die arbeitsfreie

Zeit dahei� in gutem, kameradschaft lichem

Zusammenwirken mit seiner jungen Frau,

die er im September 1943 in zweiter Ehe

heimführte fleißig und sinnvoll nützt, be­

weiSJt der Umstand, daß er den seit langem
gefaßten Plan - Ausbau seines Hauses

im Vorjahr endlich verwirklichen konnte.
Wir hoffen und wünschen, <laß der "Jubi­
lar" Ludwig Heiß auch fernerhin seiner Ar­

beit in voller Rüstigkeit nachgehen kann!

Ybbsitz

Geburt. Am 14. ds. wurde den .Eltern

Ludwig und Katharina Ro s e n ed e r,

Wirtschaftsbesitzer von Ober-Kranz, Rotte

Großprolling Nr. 9, ein Mädchen gebo,ren,
das auf den Namen Her m in e getauft
wurde.

Beförderung. Der Postenkornmandant des

hiesigen Gendarmeriepostens, Rayonsinspek­
tor Kar! W i n k I e r, wurde mit 1. Jänner

zum Revierinspektor befördert. Die herz­

lichsten Glückwünsche!

Jagdausschußwahlen. Bei der am 14. ds.

durchgeführten Wahl des Jagdausschusses
für das Gencssenchaftsjagdgebiet Markt

Ybbsitz wurden auf Grund des Wahlvor­

schlages der Osterr. Volkspartel folgende
Jagdausschußmitglieder gewäh>1t: Johann

Sc hau f I er, Zimmermeister; Kaspar
Mol t e re T, Schlosse.rwarenerzeuger; Jo­

sef He i g 1, Wagnermeisterj Josef Ha f -

ne r, Müller- und Bäckermeister; Josef

F u c h s lug e .r, Landwirt; Franz Ai g n er,

Landwirt; Karl Schleifenlehner,
Landwirt. In den einzelnen Rotten war

.durchwegs nur ein Wahlvorschlag von dem

Niede.rösterr. Bauernbund eingebracht wor­

den und es wurden gewählt: Rotte .Schwar­

zenberg: Die Landwirte Georg Ai g n e r,

Schmitzbichl: Franz S t 0 c k n er, Leopolds­
öd; Rupert B ra n d s t e t t e .r, Haber lehen:

Alois Pi c h l e r, Feketlehen; Johann

o b e rmüll e r,
.

Grestenberg: Johann

Ku m m e r 1 eh n e r, Scheibelreit: Florian

.s t 0 c k ne r, Spiegelbauer. Rotte Pro.ling:
Engelbart Hai.d er, Oberreifberg Geo.rg
Te u f e I, Saghubeggj Anton Hel m,

Weyer; Leopold Re i s i n ger, Resten­

lehen; Leo Theure1zbacher, G.roß­

Moos; Josef Re i s i n g e!T, Windspreitzen;
Josef Hel m, Niederreifberg. Rotte Mais-
berg; Leopol,d Pe ch ha c k e.r, Rei.dlj Flo­
rian Lu e ger, OberhöHe; Ferdinan<l

Fr ü h wal d, Na.geo!sber,gj Leopold R i e ß,
Tanzstatt; Leopold 0 i sm ü 11 e r, ROlten­

lehen; F.ranz .spreitzeT, Gaisbergj Franz
He i g 1, Glatz. Rotte Haselgraben: Josef

K e r s ch bau me r, Haselstein'hof; WH-
helm R it z i n ger, Modelsberg; Peter

Gr u be r, Leopol.d Ha seI s te i 11 e r,

Mehlhaselbach; Florian Tat z r e i 1 e r,

Lug; Georg He i g I, Kirchwegj Matthias

Kog I e r, Hub,

Maskenball. Die Öste.rr. Turn- und Sport­
union verans'laltet am Samstag .den 3. Feber
im Gasthaus Heigl einen Maskenball, der
den Besuchern verschiedene Ober.raschun­

gen bringen wir·d. Die Musik besorgt die

Marktkapelle. De.r Ba'll beginnt um Y28
Uhr. Maske11zwang besteht nicht.

tine räfseihaffeCflafur
Von An ton T s ehe c h o,w

Ein Abteil erster Klasse.
Auf dem mit himbeerrotem Samt !!e-

20lsterten Diwan liegt in halbsitzenoer

Stellung ein hübsches Dämchen. Ein
teurer Spitzenfächer flattert, krampfhaft
von ihren Händchen gehalten, auf. und

ab, das Pincenez fällt unablässig von

ihrem hübschen Näschen und die Brosche
auf ihrer Brust hebt sich bald in die
Höhe, bald wieder senkt sie sich, wie
ein Kahn im aufgerührten Element. Sie
ist erregt ... Auf dem Diwan ihr gegen­
über sitzt der Gouvernementsbeamte für
besondere Aufträge, ein junger, begin­
nender Schriftsteller, der in efen Gouver­
nements-Nachrichten bereits kleine Er­

zählungen zum Abdruck gebracht hat,
oder vielmehr, wie er sie bezeichnet,
"Novellen" aus dem Leben der höhe­
ren Gesellschaft... Er schaut ihr mit
der Miene des Kenners ins Gesicht und
wendet keinen Blick von ihr. Er beob­
achtet, er studiert sie) er versucht ihre
exzentrische, rätselhatte Natur kennen
zu lernen, er versteht sie bereits, ja, er

erfaßt sie ganz ... Ihre Seele, ihre Psy­
chologie liegen vor ihm offen auf der
Hand.
"Oh, ich verstehe sie!" sagt der Be­

amte für besondere Aufträge und küßt
ihre Hand dort, wo sie das Armband
trägt. "Ihre sensible, empfängliche Seele
sucht den Ausweg aus dem [abyrinth ..
Ja! Es ist, ein furchtbarer Kampf, ein

u�geheu�rhcher, ab�r... verzagen Sie
mcht! Sie werden siegen! Gewiß!"
"Schildern Sie mich doch, Wolde­

mari" sagt das Dämchen schwermütig
lächelnd. "Mein Leben ist so voll so

mannigfaltig, so bunt... Allein 'die
Hauptsache dabei ist - daß ich un­

�lücklich bin! Ich b.in eiI?-� Märtyrerin
Im Geschmack DostoJewskIJs... Zeigen
Sie der Welt meine Seele, Woldemar,
zeigen Sie ihr diese arme Seele! Sie
sind ein Psychologe. Es ist noch keine
Stunde vergangen, daß wir beide hier im
Abteil sitzen und miteinander sprechen,
und doch haben Sie mich bereits ganz
erfaßt, ganz und gari"
"Sprechen Sie! Ich flehe Sie an, spre­

chen Siel"

"S6 hören Sie denn. Ich stamme aus

einer armen Beamtenfamilie. Mein Va­

ter war ein guter Mensch, er war ge­
scheit, aber.. der Geist der Zeit und

seine Umgebung ... vous comprenez, ich

trage es meinem Vater nicht nach. Er

trank, er spielte Karten ... und natür­

lich war er auch bestechlich! ... Meine
Mutter jedoch... Aber wozu darüber
noch sprechen! Die Not, der Kampf um

das tägliche Brot, die Erkenntnis der

eigenen Nichtigkeit ... Ach, zwingen Sie
mich nicht, daran zu denken! Ich
mußte mir selber meinen We� bahnen ..

Die abscheuliche Erziehung 1m Institut,
die Lektüre dummer Romane, die Feh­
ler der Jugend, die erste schüchterne
Liebe. " Und dabei der Kampf mit mei­
ner Umgebung? Entsetzlich! Und erst
meine Zweifef? Und dann die Qualen
des immer größer werdenden Unglau­
bens an das Leben und an mich seiner ..
Ach! Sie sind ein Schriftsteller und ken­
nen uns Frauen. Sie werden verstehen ..

Zu allem Unglück ward mir eine breite
Natur beschieden ... Ich wartete auf das

Glück, und zwar auf was für eines! Ich
sehnte mich darnach , Mensch sein zu

dürfen! Ja, Mensch sein zu dürfen -

darin sah i�h mein höchstes Glück!"
"Sie Wunderbare!" stammelt der

Schriftsteller, indem er wiederum ihre
Hand dort küßt, wo sie das Armband

trägt. "Ich küsse nicht Sie, Hinreißende,
sondern das Leid der Menschheit! Er­
innern Sie sich an Raskolnikow? Er hat
auf die gleiche Art geküßt."
"Oh, Woldemar! Ich sehnte mich nach

dem Ruhm... nach Musik und Glanz,
wie es eine jede - wozu soll ich be­
scheiden sein - nicht alltägliche Natur
tut. Ich dürstete nach etwas Unge­
wöhnlichem ... nicht etwa Weiblichem I
Und da. .. Und da ... da begegnete mir
auf meinem Pfade ein reicher Greis, ein
General ... Verstehen Sie mich, Wolde­
marI Es war nichts als Selbstaufopfe­
rung, Selbstentsagung war es, Sie wer­

den mich verstelienl Ich konnte nicht
anders handeln. Meine Angehörigen
wurden dadurch wohlhabend, icn machte
viele Reisen und konnte Gutes tun ....

Allein wie litt ich, wie unerträglich,
wie abscheulich ekelhaft waren für mich
die Umarmungen dieses Generals, ob­
wohl ich, um ihm Gerechtigkeit wider­
fahren zu lassen, sagen muß, daß er zu

seiner Zeit ein tapferer Krieger war. Es
gab Minuten... schauderhafte Minu­
ten! Und nur der Gedanke hielt mich

aufrecht, daß der Greis jeden Tag ster­

ben könnte und daß ich dann ein Leben

beginnen würde, wie ich es ersehnt habe,
und daß ich mich dann dem Geliebten

hingeben könnte und vollauf glücklich
sein würde... Und zwar gibt es einen
solchen Menschen, Wolaemar! Gott
sieht es, es gibt ihn!"
Das Dämchen fächelt sich erregt mit

dem Fächer. Ihr Gesicht nimmt einen
weinerlichen Ausdruck an.

"Doch da starb der Greis.. Er hin­
terließ mir Einiges und ich ward frei
wie ein Vogel. Jetzt wäre der Augen­
blick gekommen, glücklich zu werden ..
Nicht wahr, Woldemar? Das Glück
klopft an mein Fenster. Ich brauch es

nur hereinzulassen, und dennoch... es

geht nichtl Woldemar, hören Sie mich

an, ich beschwöre Sie! Jetzt sich dem
Geliebten hingeben können, seine Freun­
din sein, seine Kameradin, die Träge­
rin seiner Ideale, glückselig sein .. end­
lich zur Ruhe kommen ... Aber wie ge­
mein, wie niedrig und dumm ist alTes
auf dieser Welt eingerichtet! Wie häß­
lich ist alles, Woldemarl Unglücklich
bin ich, unglücklich, unglücklich! Wie­
derum steht mir ein Hindernis im Wege!
Wiederum fühle ich, daß mein Glück mir
ferngerückt ist, so fern! Ach, welche
Qualen, wenn Sie das nur wüßten,
welche Qualeni"
"Aber was denn? Was steht Ihnen

denn noch im Wege? Ich flehe Sie an,

sprechen Sie!. Was ist es?"

"Ein zweiter reicher Greis ... "

Zerbrochen bedeckt der Fächer das
hübsche Gesichtchen. Der Schriftsteller
stützt den gedankenvollen Kopf auf
eine Faust, seufzt und versinkt mit der
Miene eines Kenners und Psychologen
in Gedanken. Die Lokomotive pfeift und
zischt und es röten sich in den Strahlen
der untergehenden Sonne die Vorhän�e
an den Fenstern.,.

Feueralarm. Am Freitag den 19. ds, er­

tön,te VOr 5 Uhr früh wieder die Feuer,

sirene, die einen Brand außerhalb des
Marktes ankündigte. Die Ursache, warum

die Sirene betätigt wurde, war ein Feuer­

schein im Norden. Da durch das starke
Nebeltreiben keine richtige Orientierung
möglich war, versuchte man von Wai<lho­

fen eine Auskunft zu erhalten, doch wurde
keine Verbindung erreicht. Feuerwehrmän­

ner, wie Gendarmerle fuhren mittels Auto
auf den Höhenrücken der Rotte Hasel­

.graben, um Erkundigungen einzuholen, .doch
wegen des zu starken Nebels konnte we­

der Richtung noch Entfernun,g festgeslellt
werden, so daß der weitere Versuch -des

Eingreifens der Feuerwehr unterblieb. Der
Feuerschein stammte, wie sich später her­

ausstellte, von dem Brand de.r Holzhütte der
Wirtschaftt Unter-Hirn in -der Gemeinde
St. Leonhard a. W., der bereits. um 4 Uhr
früh ausgebrochen war, Dank des Umstau­

des, daß de.r herrschende Sturm aus ent­

gegengeselzter Richtung kam, b.ieb das

Wirtschafts.gebäude vom Feuer verschont.

Die Ursache des Brandes ist noch nicht ge­
klärt.
Viehmarkt. Samstag den 20. ds. fand

der Sebastiani-Viehmarkt statt, -der tro-lz

eisiger Straßen und Wege einen besonders
starken Auftrieb aufweisen konnte. 81 Rsn­
der, meist Ochsen und Schnitt:in,ge wurden

aufgetrieben. Käufer waren zahlreich ver­

treten und der Kauf ging flott von etatten.

Opponitz
Feuerwehrkränzchen. Das jährliche

Kränzchen der Freiw. Feuerwehr Opponitz
fand am Samstag den 13. ds. im Gasthof
Bläumauer statt. Nach der Eröffnung durch
einen Ehrentanz des Hauptmannes Joh .

Pi t n i k mit der Gemahlin des Ehren­

hauptmannes Pie ß 1 i n ger begann ein

recht gemütliches Treiben, Zahlreiche

Gäste aus der engeren und weiteren Um­

gebung, darunter die Nachbarwehren von

Hollenstein und Waidhofen, hatten sich ein­

gefunden. Jung und alt war guter Laune

und huldigte dem Tanz, zu dem <las Streich­

orchester der Freiw. Feuerwehr Opponitz
unter der bewährten Leitung von H. H ö -

r ist unermüdlich aufspielte. Das Rein­

erträgnis dieser so gelungenen Veranstal­

tung dient zur Anschaffung neuer Schläuche

und soll damit unsere stramme Feuerwehr

noch schlagkräftiger machen.

Theatervorstellung. Mit einem Vierakter

von Paul Löwinger, "Liebe in den Bergen",
trat vergangenen Sonntag unse're Jugend­
gruppe wie.der vor .die Öffentlichkeit und
wie schon immer, so wurde auch diese

VeranstaHung ein voller Erfolg. Die Rollen

waren sehr gut verteilt un.d auch gespielt.
Lachsalven un·d Tränen gab es bei <liesem
so herrlichen Stück. Die Geschwister

Ignaz - als einmaliges Exemp:ar eines
Diener des Doktors � un·d Agnes Sc hai -

lau e r als ruhige, nachgiebige Frau, ·deren

gutmütiger Mann, Franz S ch a II aue 'r,

die schneidige Nandl (Mitzi Te u f e 1), der
Surschenvereinsvorstand (Mi chI Sei sen -

ba ch er), ·die zwei GemeinderMe (Josef
S c.!h 11 a bel und Franz .T e u f e I) sowie

der Seehofer (Leopol<l Aue rl, alle best­
bekannte Größen, wie auch Maria Was y.

die als stolze Herrnhofbäuerin mit Franz

gut zusammenspielte, waren von vornherein

für den Spielleiter Gewähr einer guten
Aufführung. Ein ebenso naives Spiel wurde
bei .den kleinen Nebenrollen, die u. a. von

Hans S ch a II aue r, Stefan Lu e ger,
Gretl Im n i t zer, Rosi Gr ie ß e rund
Loisl BI a i mau e r gespielt wurden an

den Tag geleg'!. Die Zwischenpausen
'

wa­

ren ausgefüllt mit schönen Musikvorträgen
einer Jugendkapelle und guten Gesangs­
einlagen der Geschwister H ö n i g im Verein
mit S. S ch n ab e I und M. Sei sen -

b ach e r. Alles in allem war es ein schö­
ner Erfolg unserer Jugendgruppe. den man

yon allen Seiten anerkennt. Möge die
Osten. Jugendbewegung noch viel erreichen
in ihrem Bestreben; "Alles für die Heimat
und den Mitmenschen'"

.vom Gemeindeamt. Beim Gemeindeamt

Opponitz liegen ca. 20 gefundene Fäust­

linge bzw. Handschuhe. Die Verlus� träger
wollen diese Gegenstän<le ehestens ab­

holen.

Großhollenstein

Preisrodeln. In Ergänzun,g der Ankündi­

gung <les Preisrodelns in voriger Nummer

wir·d mitgeteilt ·daß das Rodeln am Sonn­

tag den 28. ds: um 14 Uhr nur bei günsti­
ger Witterung stattfindet. Star� in Hoch­

schlag am Königsberg, Ziel. beim 'YasseT­
bassin. Die StarlnummernZlehung Ist am

gleichen Sonntag von 8 bis 12 Uhr .mitta�s
im Pfarrheim. Das Nenngeld betragt fUT

GeißschliUen 4 S, für Zweisitzer 3 S un·d

fÜr Einsi·tzer 2 S. Da sc'höne Preise in Aus­

sicht stehen, wird eine große Anzahl von

Bewerbern aus Hollenstein un<l Umgebung
erwaTtet. Jedermann ist dazu freundlichst

eingeladen, Bei un,günstigem Wetter und

schlech1en Schneeverhältnissen wird das

Preisrodeln auf .den daTauffolgen·den Sonn­

tag verschoben.

Jahresversammlung des Arbeiter und An­

gestelltenb�des. Am Sonntag den 21. ·ds.

fand im Gasthof Edelbacher die Jahres­

hauptversammlung der hiesigen Ortsgruppe
des Arbeiter- und Angestelltenbundes statt.
Obmann S t ein aue r begrüßte die Er­

schienenen und besonders den Landtagsab­
geordneten Feh r in ger aus Amstetten.

Nach der üblichen Berichterstattun,g und
·den Neuwahlen, wobei S t ein aue r als

Obmann einstimmig wiedergewählt wur,de,

ergriff LA. Feh r i n ger an Stelle des

noch nicht erschienenen NR. Den g 1 e r



Freitag, 26. Jänner 19.51

das Wort. Er gedachte zuerst .des verstor-

"benen Bundespäsiden ten Dr. R e �.n .e r und

schilderte dann kurz die ,gegenwarhge po­

Ii+isch e Lage, den Krieg in Korea und die

bisherigen Auswirkungen auf unseren S.taat
und das österreichische Volk. WeIte;s
streifte er die ge pannte Rohstofflage in

der ganzenWelt und die verschiedenen po­

litischen Strömungen und Bestrebungen.
über die wirtschaftliche Lage sprechend,
betonte er daß zur Überbrückung der wie­

der fühlb�r wer,denden Spanne zwischen

Preis und Lohn nicht durch neue Lohnfor­

derung, sondern durch die Verbilligung der

Wirtschaft und des Staatshaushaltes gehol­
fen werden soll. Während nun LA, Fehrin­

ger als \Xlohnungsreferent in Amste>tten ein­

oehend über das Siedlungswesen zu sprechen
kam erschien Nationalrat Dengier aus

Wje�. welcher sich durch das fast .ka,ta­
strophale 'Schneegestöber un,vermeIdhch
verspätet hat. Nach der Be�rußung durch

den Obmann eTgriff er sog,leich .�as �ort
.zu seinem Vortrag. Nach Etnzel�eIt�n uber

-den Werdegang und die OrgarusatIon. des

Bua.des und finanzielle Fragen, erwähnt e

er wenn die seinerzeitigen Friedensver­

ba'oolungen in St. Germain vernünftiger ab­

ge chlcs en worden. wären, sehr vieles.

vielleicht sogar d e r zweite WeltkTieg und

vieles was sich gegenwärtig für die ganze
Weh' 6efährlich auswirkt, verhindert wor­

den w"'äre. Die alte große österreichische

Monarchie halt sich einst als Schutz und
.Damm für ganz Europa ausgewirkt. Sie
hatte nicht nur große Dichter, große Mu­

siker. große Feldherren, wie Prinz Euge�,
'hervorgebracht, sondern auch große P�h­
tiker wie Metternich, die 50 Jahre Frie­

den 'festigten. Und an diesen alten Stolz

un,d die Tradition des alten Österreich 011-

ten wir uns jetzt erinnern, wenn wir .de�
"1V'eg ZUr Präsidentenwahl beschreiten. Bel

dieser kommt es .darauf an. daß das künf­

tige Staatsoberhaupt überparteilich sein

5011. Der Redner sprach nun ausführlich
'über die Art und Weise, wie diese Wahl
wahrscheinlich durchgeführt werden wir.d,
auch gegebenenfalls unter Verfassungsande­
rung. BezügHch der gegenwärtigen Wirt­
schaftskrise erklärte er, d'aß die völlig un­

'begründeten und unvernünftigen Angstkäufe
in der letzten Zeit gera,de da henufbe­
schwören könnten. wa man befürchtet. Er
fünrte verscruedene lächerliche, drastische

'Beispiele an un·d erklärte eingehend, wie

-gefährlich ein so dummes Verhalten wer,den

könDte. Er ermahnte im Gegenteil, daß alle
z.t:sammenhelfen sollen, unseTe Wirtschaf.t

zu beten und zu stützen und festzuhalten
an �cr christlichen überzeugung "Bete und

arbeite!" Es gilt jetzt fÜr alle, eisern zu­

sammenzuhalten zur Aufrechterhal,tung der
Ruhe un,d Ordnung für eine sichere Zu­

kunft. Nach dem Dank des Obmannes mel­
-dele sich Min.-Rat Dr. Ing. Paul I pp e n

ZUII' Wort. Er griff zurück auf einzelne

VOll Ni!tionalTat Den g I er angeführte Ar­

gl1mente, welche er nicht stichbältig find�:
Nämlich, wenn der Nationalrat einst durch
das Verfassungsgesetz bestimmt hat, daß
d;e Wahl des Staatspräsi.den,ten durch das
Volk geschehen soll, es unbegreiflich eT­

scheint, wenn derselbe Nationalrat dieses
'Gesetz abschaffen will. Richtig kann nur

sein: Beibehaltung <Ie Verfassungsgesetzes.
'Nach den gegenteiligen Erläuterun,gen durch
Naliol1alTat Den g Ie rund Land,tagsabg.
Feh r i n ger entspann sich eine längere
rege Wechselrede, ,die der Obmann wegen
.der vorgeschrittenen Zeit - es war bereits
1 Uhr - unterbrach und schloß .die VeT­
'ammlung mit dem >Dank an die Redner
und mit dem Wunsch, daß alle zum Wohle
des Staates zu ammenstehen un-d zusam­

mc>naTbeilen sollen.

Ladensperrzeiten. Zu ,der in voriger Num­
-meT erschienenen Notiz kommen uns von

anderer Seite folgende MitteiluD,gen zu:
.

Die Kaufmannschaft von Hollenstein sperrt
an Stelle ,de'!' Sam tagnachmittage jeden
Donnerstagnachmioltag. Hingegen hat die
'KonsumfiHa'le Hollenstein an Donnerstag­
naohmittagen geöffnet und an ,samstag­
nacbmittagen gesperrt. Zur Information der
Bevölkerung wird hinzugefügt, daß ,der
Wunsch nach Offenh:alten ,de.r Geschäf.te
an Sam tagnachmittagen vom Arbeiter- und
Angestelltenhund der ÖVP., Ortsorganisa-

Das Finanzministerium scheint über-

haupt vom Fußballgetriebe der Vereine

recht wenig Ahnung zu haben. Alle Klubs

der Wiener Landesliga und der Großteil
der Staatsligaklubs können ihren Betrieb

nur deshalb aufrechterhalt en, weil ein

Stock ehrenamtliche- Funktionäre die Ar­

beit leistet, weil Mitgl,ieder in Ihren freien

Stunden die Sportplätze spielbar machen.

Die Herren Steuerrevisoren würden schon
nach kurzer Bucheinsicht den Klubs die ab­

gesprochene "Gemeinnützigkeit" wieder zu­

erkennen.
Man muß endlich einmal erkennen, daß

die gesamte Jugend auf Fußball-, Tennis­
und Eislaufplätzen ihren Sport ausübt und
nicht ein paar Snobs "auf dem Rücken

.der Pferde" ihrer Leidenschaft hul,digen.
Dr. Hurdes wird mit dem Finanzminister

Fühlung nehmen, wird (hoffentlich) günstige
Er,gebn�sse melden und damit vielen Sport­
lern und Vereinen helfen und damit "viel­
leicht" endlich der Diktatur des Finanz­
ministeriums einen Riegel vorschieben.
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SPORT-RUNDSCHAU

Bradl schlug die europäischen Klassen­

Springer

In Garmisch schlug Osterreichs über­

ra,gender Schispringer �epp B rad I die

europäischen Klassenspringer. Am Start
waren 16 Deutsche, vier Finnen, fünf Jugo­
slawen, sieben Schweden und ·die Öster­
reicher erschienen. Die beiden gemeldeten
Franzosen und der einzige Vertreter der
USA. waren nicht angetreten, .da ihnen die

Bedingungen zu schwer waren. Die Konkur­
renz brachte folgende Ergebnisse: 1. Bra,dl

75.7, 77, 225.5; 2. Langus (Jugoslawien) 72,
74 216.0; 3. Hollstroem (Schweden) 71.5,
73,5, 214.0; 4. Kuronen (Finnland) 71, 70.5,

213.5; 5. Pietikninen (Finnland) 69, 73, 211.5;
6. Dan Netzel (Schweden) 71, 71.5, 210.0;
7. Sepp Weiler (Deutschland) 70, 69, 207.0.

War dies das Weihnachtsgeschenk?

Als die österreichisch a Nationalelf nach
dem triumphalen Erfolg ge,gen Scho.ttland
nach Wien kam, da standen tausende Men­
schen am Wes tbahnho f Spalier lind jubel­
ten der siegreichen Elf zu, Aber hinter den

Kulissen wurde so manches ausgebrütet, um

den siegreichen Fußbal'lern ein "nettes"
Weihnachts.geschenk zu bereiten, Am 23.

Dezember hat es -der Herr Finanzrnirrister

vorbereitet und am 16. Jänner überreichte

er es der ÖffentJ.ichkeit unter dem Text

.,Vereine sind als juristische Personen des

privaten Rechts unbeschränkt körper­
schaf tssteuerpilichtig. Wenn Vereine Ve,r­

anstalturigen abhalten und dadurch Einnah­
men erzielen, gilt diese Tätigkeit .als wirt­

schaftlicher Ge chäftsbetrieb, der gewerbe­
steuerpflichtig ist." Daraus folgt, daß

.Sportvereino und ähnliche Körperschaften,
die sportliche Veranstaltungen, wie Fußball­

wettspiele, Auto-, Motorr,ad- oder Ra.dr,en­
nen, Boxwettkämpfe. Eishockeywe<ttspiele
und Eisrevuen abhalten, mit dem erzielten
Gewinn sowohl ·der Körperschaftssteuer al'
auch der Gewe�besteuer unterliegen.

Betroffen von diesem Erlaß werden die
Vereine der Staatsliga A und B sowie jene
der Wiener Liga. Zur Zeit, wo dieser Ar­
rtikel geschrieben wird, sind Besprechungen
im Gange, um diesen katastrophalen Erlaß
abzuwenden. Ganz gleich wie diese Ver­

handlungen enden werden, - es i teine

Schande, ohne vorher mit den zuständ,igen
sportlichen Stellen Fühlung genommen zu

haben, einen derartigen Erlaß herauszuge­
ben. Der Unterricht-sminister als oberster

Schütze- des Sports erfuhr von diesem

"TiefsC'hlag gegen den Sport" aus der Zei­

tung! Dem Herrn Fmanzministej- sind an­

scheinend die Totomillionen nicht genug,
er ,ist immer auf der Suche nach neuen

Melkkühen.
Viele Vereine, besonders .der Staatsliga

B wiesen in der letzten Saison Abgänge
v�n 5.000 bis 30.000 Schillin,g auf. Wenn

nun die Vorschreibung der Körperschafts­
steuer (auf Vorauszahlung, - denn eine

solche .ist zu leisten) eintrifft, können diese
Vereine "zu perren" . Eine weitere Folge
dieses Erlasses ist daß viele Vorstände der
Vereine zurücktr;ten werden, da ihnen

nicht zugemutet werden kann, mit ihre;n
persönlichen Vermögen zu haften. Aber die

Folgen, -die dieser Erlaß zeitigt ·sin.d noch

lange nicht zu Ende besprochen. Dle Ver­

eine müßten größte .Sparrnaßnahmen er­

greifen, müßten die Gehälter der .Spieler
kürzen (die ohnehin weitaus nicht so hoch.
sind wie man im allgemeinen glaubt), es

wür.den daher die besten Spieler ins Au -

land abwandern, die Zuschauerzahlen wür­

.den sinken und zwar rapid, die Einnahmen

würden kleiner und der Fußball auf pro­
vinzielle Niveau herabgedrückt. Dem Fuß­
ball wäre der Dolchstoß tief in Fleisch ge­
gangen und durch diese Auswirkungen dem

Herrn Finanzministe- ·durch.au' nicht ge­
holfen. Man wird also. nachdem man .durch

wahnsinnige .Steuern langsam die so be­

rühmte Eisrevue ruiniert, auch den Fußball
rui,n·ieren.
Die Gemeinnützig�eit hat man·dem Volks­

sport Nr. 1 abgesprochen - es wäre zum

l-achen, wenn es nicht zum Weinen wäre!
Dies ist der Dank für Glasgow!

Kurz und bündig
Der Kitzbühle- Christi Prawda machte es

seinem Kollegen Othma- Schneider nach

und schlug bei der internationalen Winter­

sportwoche in Garmisch-Partenkirchen .den
Weltmeister Zeno Colo (Italien). Dieser

phantastische Erfolg hat das Ansehen un­

serer Sch<iläufe·r im Ausland weiter gehoben.
Der Klagenfurter AC. besiegte in Gar­

misch den EV. Füssen [deutsche- Eis­

hockeymeiste- 1949) mit 4:2 Toren. Dies ist
ein Erfo'lg, .den man den Klagenfurtern nie

und nimmer zugetraut hätte.
Vom Debakel ,der österreichischen Eis­

hockeymannschaft in der Schweiz .gegen
Schweiz B sollte man eigentlich besser

schweigen. Hier seien aber doch die Ergeb­
nisse vermerkt: 0:15, 1:21. Armer Eis­

hockeysport, wohin gehst du?
Arthu- Kolisch, der internationale Refe­

rent des ÖFB., hat sich nach Ungarn be­

geben, um Verhandlungen zu pflegen, di�
darauf hinauslaufen so'llen, den "alte�
Spielverkehr zwischen den beiden Ländern
wieder zu intensivieren.
Der Verbandstrainer des Wiener Fuß<ball­

verbandes, Lui,gi Hussak, fe�erte dieser

Tage sein 50jiiliriges Sportlerjubiläum. Er
vertrat Ö.soterr,eich 25mal inte'!national.
Auch wir gr.atulderen!

lion Hollenstein, ausgeht. der wohl nu.'!

einen ganz geringen Teil de.r Arbeiter un-d
AngestelNen zu vertreten hat. Die Mehr­
heit ·der ATbeiter und Angestellten erklärt
sich solidarisch mit dem Verlangen der

Angestellten im Kleinhandel nach einem

freien Wochenende.

Gaflenz

Hochzeitsfeier. Am Sonntag den 14. ds.
vermählte sich in ·der Pfarrkirche zu

Gaflenz Leopold Fe ist.r i tz er. Wald­
facharbeiter aus 'KleinreifHng un-d ifrau
Rosa Kr e n n, Hausbesitzerin und Kriegers­
witwe in Lindau. Nach ·den staatlichen und
kirchlichen Trauungszeremonien ging es mit
schneid:iger Musikbegleitung im Hochzei1s­

zu,g in den Gasthof Huber, wo bei guter
Bewirtung und schnei.cligen Landler- und
Polkatä.nzen alle Gäste und Tanzlustigen
voll bef.riedigt wur,den. Die besten Glück­
und Segenswünsche ,den Neuvermählten!

Aus Leserkreisen ein Wort zur Straßen­

pflege. Der heurige Winter mit seinem ab­
normalen Wetter hat auch mehr oder we­

nige stark die neuzeitliC'he Straßenpflege
- Erhaltun.g, Benu�zung und Sicherung -

für den Verkehr vor schwerwiegende Auf­
gaben und Anwendung neuer Methoden ge­
stellt. Der Bundesstraßenzug der Voralpen­
straße Gesäuse-Amstetien kann, waS

Pfle,ge, He.rhaltung und zeitgemäße Beschot­
�erung anbelangt, ohne zu schmeicheln, als
Muster für so manche Straß·enlinien dienen'
Auch die winterliche Stil'aßenpfiege war im­
mer vernünftig und .den Fahrzeugen rück­
sichtsvoll angepaßt. Anders kann man es

diesen Winter verspüren. Der heurige, in
unserer Gegend schneearme Win�er ga,b
den Schneepflügen wenig Gelegenheit, in
Aktion zu treten, .aber doch sind selbe

Ein ehrlicher Kerl
Der Verdacht, eine schöne Meer­

'Schaumspitze gestohlen zu haben rich­
'tete sich gegen Josef, den Gesell�n des
Meisters Moser. Gleichgültig stand die­
ser Gesell vor dem Gericht und ließ sich
die Worte aus dem Munde zerren. Er
wisse nicht, wer die Spitze weggenom­
'men habe. Vielleicht ein "Zugereister".
So einer sei in der Werkstatt gewesen,
'als zufällig sonst kein Mensch drin war.

,

Die Anklage war ein schwächliches
,Wesen. Es gelang ihr nicht, den Ange­
klagten hineinzulegen, so sehr ihr auch
der Staatsanwalt mit kluger Beredsam­
'keif zu Hilfe kam. Das Gericht sprach
den Gesellen frei.
Der Schlußakt dieses forensischen

'Dramas spielte sich außerhalb des Ge­
richtsgebäudes ab. Meister Maser, der
als Zeuge gehört worden war, hielt sei­
nen Gehilfen an und sprach zu ihm:

"Sagen Sie mal, Josef, haben Sie's
bei mir schlecht gehabt?"
Josef schüttelte verwundert den Kopf.
"Haben Sie zu viel arbeiten müssen?

}lab ich zu wenig Lohn gezahlt? Bin ich
grob zu Ihnen gewesen?"

H'
"Na!" entgegnete Josef aus ehrlichem
erzen.
"Und doch haben Sie mir diesen Pos­

sen gespielt! Sie wissen doch, daß ich

die Spitze �on meinem Schwager ge­
kriegt habe'"
Josef nickte zustimmend.
"Und Sie wissen doch, daß ich von

meinem Schwager vielen Nutzen habe.
Wenn er die Meerschaumspitze nicht
mehr bei mir sieht, ärgert er sich zehn
Jahre lang über mich. Ich hätte Sie ge­
wiß nicht angezeigt, wenns nicht wegen
des Schwagers gewesen wäre." •

Josef gab durch ein Murmeln und ein
Kopfnicken zu erkennen, daß er den
Meister und dessen Handlungsweise be­
greife.
."Hören Sie mal, Josef, Sie können

w�ede� zu mir kommen, aber geben Sie
mir die Meerschaumspitze! Sie sind frei­
gesprochen, und es kann Ihnen nichts
mehr passieren. Oder wollen Sie wirk­
lich, daß wir in Feindschaft ausein-
ander��hen?" .

"Na, sagte Josef, griff in die Rock­
tasche und zog die Meerschaumspitze
heraus.
"Wußt ichs doch!" rief Meister Maser

freudenvoll und riß das Kleinod an sich.
"Sie Erzspitzbub! Aber ich habs immer
gesagt: ein ehrlicher Kerl sind Sie
doch!" A. M.

chon eingesetzt ,gewesen, um ,die Straße

bei 7 bis 8 cm Schneelage für motorische

Fahrzeuge z.u säubern, was sich aber zu

einem .großen Nachteil für ,das Schlitten­
fuhrwerk au wiTkt, Noch ·dazu berieselt
man die ganze 'Brei1e der Fahrbahn mit

scharfem Schotter und so isot der Verkehr

für das tieTbespannte Schlittenfu'hrwerk

lahmgelegt. Es be teht ein Tierschutz­

gesetz, nach welchem die Peitsche nur

zum Mahnen in Aktion treten darf und so

mancher b�erzte Fuhrmann möchte selbe
schwtingen, um mit einem 'Schlittenfuhll'­
werk über die beschotterte Schlitten,bahn
zum Endziel zu gelangen - aber er läßrt
sie sinken, .die treuen Augen seiner Zugtiere
agen ihm: ,.Halt ein! Es ist unmöglich,
von einem Lebewesen das zu verlangen"
und ·so entladet er sein Fuhrwerk, fä,hrt mit
·dem leeren Schlitten nach Hause und ist
auch gezwungen, daheim zu bleiben. Das
sind Zu tände, die nicht unbesproC'hen
bleiben können, sie mögen daher in dem
im Ybbs- und Ennstal vielgelesenen "Ybb -

taler Wochenblatt", ,dem Organ der demo­
kratischen Einigung, auch zu ·den kompe­
tenten Stellen ,dringen. Es geht nich'! an.

durch solche Maßnahmen ·den Schlitten­
verkehr, der für die Holzbringung notwen­

d�g is,t, gänzlich au zuschalten und so in­

direkt .den motorisie.rten Fahrzeugen das
Fuhrwerk geschäft -in die Hände zu spie­
len. Wir leben in einer Demokratie und
die Steuervorschreibung findet alle Staat -

bürger sind sie nun Gebirgs- oder Land­
bewoh�er oder gehören sie industriellen

Kreisen an. Darum gleiche Rechte und
Pflichten für jeden Steuerzahler, die noch
die öffentlichen Straßen erhalten müssen.

Wir brauc'hen dazu keine einseitigen Neue­

rungen. .daß man aber die StTaßendecke
bzw. Schlittenbahn zur Gänze mit Schotter

bestreut, der im Frühjahr v�el besser taugt,
um .die Autoschlaglöcher auszufüllen, wenn

,die Zeit .da is�, mit Wagen zu fahren, ist ein

Unding, was man einsehen soll. Darum Ein­
sicht und Rücksicht auf alle Straßen­

benützer, auch auf solche, die ich kein
motorisiertes Fahrzeug leisten können. an­

sonsten aber .genau so ihTe Pf.Jjchten e·rfül­
len wie .die er tgenannten. Wir brauchen
in dieser Angelegenhei� eine objektive und
verständnisvolle Aussprache, ,die von allen
Straßenbenütze.rn bzw. Fuhrwerkssparten
besucht wird, wo nicht zuletzt unsere

Volksvertreter in Aktion treten und ihre
Pflicht eTfüllen müssen, ,dann wir.d auch
die e Straßenmisere eine annehmbare Lö­

sung finden. Das ist der Wunsch hunderter

Bauern, ,die im Win'ter durch da.s Schlitten­
fuhrwerk einen zusätzlichen Erwerb finden
un.d damit ihre wirtschaftliche Lage fe ti­

gen können.

Maria-Neustift

Todesfälle. Am 11. Jänner starb die

Rentnersgattin Josefa Pi b e r vom Piher­
bäusl Nr. 15 im 71. Lebensjahre, Wenige
Tage darauf fo'lgte ihr der Ga'tte Jakob P i­
be r im 87, Lebensjahre im Tode nach.
Feuerwehrball. Am Sonntag ,den 14. ds.

fand im Gasthof Mayr in Neustift ,der Ball
.der Feuerwehr Hofberg statt, der sich eines

sehr guten Besuches erfreute, was im In­
tere se der FeuerwehT anerkannt werden
muß. Im übrigen dürfte .der Fasching in
Maria-Neustift ziemlich ruhig verlaufen.

Schafflers Wettervorhersage
für Fe'bruar 1951

AnE<mgs mäßig winterldch mit ,gegen den
6. zu abnehmen.der Temperatur und Schnee­
fällen um ·d·en 2., 4. un,d sehr windigen 6.
Mit ca, 7. a";fkommende Sü·dwinde mH ent­

sprechender Erwä.rmung. Um den 10., 11.

NiederscMagsneigung, Schnee und Regen.
Auf die folgende mäßig temperierte Wet­

terbesserung neuerlich Schleoo,twetter mit

N4ederschlag um ,den 16., 19., 20. Mit ca.

24. beginnender Temperaturfall mit örtlich
sehr verschiedenem, teils siarkem winter­
lichem Niederschlagswetter mit allmählichem
Nachlassen und leichter Erwärmung ab ca.

27.

*

Der Februar, auch Taurnonat, hat 28
Tage. Ende .des Monats i t die Tag.eslänge
10 Stun.den 56 Minuten. Zunahme 1 Stun.de
27 Minuten.

Los tag e: Am 2.: Ists an Lichtmeß hell
und rein, wir-d ein langer Win�e.r sein;
wenn es türmt und schnei,t, ist der Früh­
Hng nicht mehr weit. - Am 22.: Ist es an

Petri Stuhl'feier kalt, so hat ,d.er Winter
noch lange Halt. Am 24.: 'Ma.tthäus brichts
Eis, hat er keins, so macht er eins.

Bau ern r e gel n: Heftige !Nordwinde
am Ende !Februar 'Vermelden ein fruchtbares
Jahr, wenn Nor,dwind aber �m Februar
nicht will, so kommt er sicher im April.

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Allgemeiner Meisterprüfungs­
vorbereitungskurs in Amstetten

Das WirtschaHsförderungsinstitut der
Handelskammer Niederösterreich verans.tal­
tet 'bei genügender Tei'lnehmerzahl vom 16.
Februar bis 17. März einen allgemeinen
Mei terprüfungsvor.bereitungskurs in Am­
stetten als Wochenendkurs, jeweil Frei­

tag und Samstag ganz,lägig un.d Sonntag
vormittags. Kmsbeginn: FreHag ,den 16.
Februar, 8 Uh.r früh. Kursdauer: 96 Stun­
den. Kursbeitrag 125 S (einschließlich
Zeugnisstempel). Kursort: Gewerbliche
Berufs chule Amstet,ten, Mozartstraße 3.
Anmel,dungen sin,d schriftlich an das Wirt­
schaftsför-derungsinstitut der Handelskam­
mer NJederösterreich, Wien I, Regierungs­
gasse 1, zu richten. Diese haben zu ent­
hal,ten: Vor- un·d Zuname, Beruf, Geburts­
daten und Geburtsort sowie genaue An­
schrift.

Volksbildungskurse in Niederästerreich

Im vergangenen Jahr wurden VOn ,derAr­
beiterkammer Niederöstereich 51 Volks­
bildungskurse in ver chiedenen n.Ö. Ge­
meinden abgehalten. Diese Kurse wurden
von ins,gesamt 1087 Hörern (513 männlichen
und 574 weiblichen) besucht. Das Pro­
gramm der Kurse umfaßte Recht chreihen,
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pralotisches Rechnen, psychologische Fra­
gen, Naturwi sen chaft, Heimatkunde,
Körperpflege, Hygiene, Turnen und GY�­nastik, Zeichnen und Malen, Photographie­
ren Nähen für .den Haushalt, Fremdspra­che�, Buchführung, Stenographie u. ä. Die
Zusammensetzung ,der Hörer gliederte sich
in 118 Arbeiter (10 Prozent), 467 Ange­
stellte (44 Proz end], 156 Haushalttätige
(14 Prozent), 346 Schüler (32 Prozent). Die
hohe Zahl der Schüler ist auf -die Veran­
staltung zahlreicher Kinderkurse zurück­
zuführen. Bedenklich ist die gerin.ge Teil­
nahme der Arbeiter an den Kursen. Ge­
genüber dem Jahre 1949 hat die Hörerzabl
eine Steigerung von 25 Prozent erfahren.

Gewerbeausstellung 1951 in Wien
In der Zeit vom 27. Mai bis 10. Juni

wird Wien Schauplatz einer repräse-ntativen
gewerbHchen Leistungsschau sein, die in
ihrer Art und in ihrem Umfang vollkommen
neuartig sein. wird. Sie wird im Rahmen
des Internationalen Gewerbekongresses in
Wien stattfinden, der die Spitzen des in­
ternationalen Mittel- und Kleinunterneh­
mertums nach Wien führen wird. Der
Schauplatz der Ausstellung wird das Ro­
tundengelände der Wiener Messe sein, die
sich auf ungefähr 20.000 Ouadratme ter
Raum ausbreiten und um die repräsentativ
ausgestaltete Südhalle gruppieren wird.
Der Zweck dieser internationalen, in

Österreich er tmaligen Veranstaltungen ist
-die Förderung des gewerblichen Gemein­
schaMsgefühls, ,die Aufklärung .der Öffent­
lichkeit, inbesonders der Behörden, über
di e große Leistungsfähigkeit des österrei­
ehrsehen Gewerbes. über die Qualität sei­
ner Erzeugnisse und seine überragende
volkswirt chaftliche und soziologische Be­
deutung. Ist es doch den meisten Men­
schen in Öste-rreich unbekannt, daß das
ö terreichi ehe Gewerbe h eut e mindestens
ebenso vielen Menschen Brot und Arbeits­
platz gibt als die Industrie.
Von diesem Zweck Ieitet sich auch die

Aufmachung und der Charakter der Ge­
werbeausstellung ab. Denn es we.r,p.en dies­
mal nicht Einzelfirmen in Firmenkojen
ausstellen, sondern die einzelnen Branchen
werden mit ihren Erzeugnissen gewisse The­
men ge talten, um der ÖHeniHchkeit die
Wechselwirkungen zwischen dem Gewerbe
und den verschiedensten Wirtschafts- und
Lebensbereichen ,eindrucksvoll vor Augen
z�Iühren. So werden z. B. dargestellt: Die
Leistungen des Gewerbes für die Land- und
Fo.rstwirtschaft, für die Wohnku<1tur, für
den Sport, für die Bekleidung, o,der das
Gewerbe im Export, ein Thema, dem be­
sondere Bedeutung zugemessen wird. Trotz
dieser allgemeinen Themenstellung wird
die Leistung v de einzelnen Handwerkers
auch namentlich gekennzeichnet wer-den.

Wann entfällt der Besatzungskosten­
beitrag?

Es wird aufmerksam gemacht, daß die
Entrichtung des Besatzungskos.tenbeitrages
vom Grundvermögen und dem Iaud- und
forstwirtschaftlichen Vermögen gemäß § 4,
Abst. 2 (3), lit. b. des Bundesgesetzes vom
22. November 1950, betr. Maßnahmen zur
Sicherung der Bedeckung .der Besatzungs­kosten für das Jahr 1951 (Besatzungskosten­
deckungsgesetz 1951); en tfäl lt , wenn die
Summe der Einheitswerte mehr als 10.000
Scbifling, jedoch nicht mehr als 40.000 S
beträgt und dem zuständigen Finanzamt
bis spätestens 28. Februar 1951 ohne Auf­
Forderung nachgewiesen wird, daß dem
Steuerpflichtigen im Falle einer Vermö­
genssteuerveranlagung zum 1. Jänner 1951
mehr als zwei Freibeträge ,gemäß § 5, Abs.
1, Z. 3 des Vermögenssteuergesetzes fKin­
derfreibeträge) zukommen. Anträge, welche
erst nach dem 28. Februar 1951 beim Fi­
nanzamt einlangen. dürften, da es sich um
eine Fallfrist handelt, nicht mehr berück­
sichtigt wer,den. Wenn der ,gesamte Ein­
h.eitswert nicht mehr als 10.000 S beträgt,bedarf es keines Antrages beim Finanz­
ami, �a bi zu ,diesem Einheitswert für 1950
un<l 1951 kein Besa,tzungsko tenbeitrag er­
hoben wird.

Bezirksblluernkommer
Woidholen o. d. Ybbs

_

Bezirksversammlung
des ländl. Fortbildungswerkes

Es wird hiermit richiigge&tellt, -daß die
Bezirksversammlung un-d der Ball ,der ländJ.
Jugend bereits am Sonntag den 28. ds. und
nicht am 28, Februar bei 'Fuchsbauer stati­
fin,det.

Kückenvermittlungsaktion
Wie in -der ge amten Tierzucht �si auch

die Legelelstung -der Hühner einerseits von
<len Erbanlagen un,d anderseits von Hahungund Fütterung abhängig. Gerade in unse­
rem Gebiet, wo <las Hühnerfutter rar und
kostspielig ist, muß es gut ausgenützt wer­
den und -dies geschieht durch leistungsfähigeHühner. Im Rahmen der Kückenvermiit­
lungsaktion verrnit<telt die Lan-dwirtschafts­
kammer Kücken, die au Zuchtbetrieben
stammen, welche unter Leistungskontrollestehen. Es ist somit -die Gewähr für eine
gute Legeleistung gegeben. Außerdem wi.rd
durch die An chaffung von Kücken die
unbeding,t notwendige Verjüngung des Hüh­
nerbestan-des erleichiert werden. Der
Preis pro Kücken beträgt S 4.20. Bestel­
�ungen sind bi' 15, Februar bei der Ge-

Kundmachung
Die Stadtgemeinde Wai.dhof,en a . d. Ybbsund die' Verwaltung des a.Jlg. öffentlichenKrankenhauses benötigt für den Rechnung ---

Ba mM W.
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meind e zu machen. Die Auslieferung er­
folgt vom 20. März bis 31. Mai.

Steuerkurs
Der nächste Steuerkurs Hnd eq vom 12. bis17. Februar in Ybbs statt. Anmeldungenbei der Bezirksbauernkammer.

Kredit für Erwerbsgärtner
Es wird darauf aufme-rksam gemachi daß

Erwerbsgärtner zum Neubau von Gewä.chs­
häusern, zur Fertigstellung von begonnenenGewächshäusern un-d zum Einbau von moder­
nen Heizanlagen in bestehende Gewächs­häuser ERP.-Kre.dite zu 2% Prozent bekom-

ANZEIGENTEIL
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Dank
Für die zahlreichen Beweise in­

niger Anteilnahme, die WiT arrläßlich
des Ablebens meines lieben Gatten,
unseres treusorgenden Vaters, des
Herrn

Anion Pieringer
aus allen Kreisen der Bevölkerungerhalten haben, sowie für .die vielen
schönen Kranz- und Blumengabendanken wir auf diesem Wege über­
allhin herzliehst. Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Litsch für die Füh­
rung des Konduktes und die trösten­
den Abschiedsworte am offenen Grabe
dem Kirchenchor unt er Führung ,de�
Herrn Direktors Freunthaller fÜT den
ergreifenden Chorgesang, der Ge­
meindevertretung Windhag und allen
Heben Hausparteien, Nachbarn, Freun­
den und Bekannten, welche dem Ver­
storbenen die letzte Eh.re erwiesenhaben.
Urltal, im Jänner 1951.

Familie Pieringer
74 und aBe übrigen Verwandten.

men können. Die Anträge hierzu sind aufbesonderen Formularen bis 31. Jänner 1951über die Bezirksbauernkammer an dieLandwirtschaftskammer einzureichen.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

abschluß dringend .die noch ausständigenRechnungen für das abgelaufene Jah.r 1950.
E er,geht daher an alle Lieferanten die

A:uHor,derung, die Rechnungen mit den
diesbezüglic::hen Bestellscheinen, ohne
welc�e die Liquidierung -in Frage gesielltist, mne.rhalb 8 Tac en beim Kammeramt
e�nzureichen, da bei verspäteter Vorlageerne termingemäße Bezahlung nicht mehrmöglich ist.
Kammeramt der Stadt Waidhofen a. Y. '

am 20. Jänner 1951.

Der Bürgermeister .

A. L i n den hof e r e. h

Die Frei"\V_ Wel'ksteuer"'\V'ehll7 Böhler�erk
ve.ranstaltet. am Samstag .den 3. Februa- 1951, Beginn20 Uhr, im Ma,gnetwerkssaal in Böhlerwerk einen

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an

dem Ahleben unserer lieben Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter,Frau

Aloisia Soringer
sowie für die schönen Kranz- und
Blumenspenden und die zahlreiche
Beteiligung am Begräbnisse sprechenwir unseren herzlichsten Dank aus.
Tiefgefühlten Dank Hochw. Herrn
Pfarrer LHsch für die eindrucksvollen
Worte am Grabe und den lieben
Nachbarn für ihre unermüdliche,
opferbereite Hilfe.
Zell a. d, Ybbs, im Jänner 1951.

87 Familien Fuchs und Saringer.

Feuer�ehrball
un.d ladet alle Freunde und Gönner herzliehst ein. E�spielt die Kapelle Huber. Für Gemütlichkeit ist gesorgt.Autoverkehr zum und vom Ball nach Waidhofen und Kematen.Autostandplatz. Böblerwerk, Magnetwerk; Wai,dhofen UntereSta,dt; Kematen, Gasthau Meierhofer. 'Das Kommando.

S TEL L ENG E S U eHE,

"'P'MMi_"lWTZ=".,..
Junges Mädchen sucht Dauerposten zu Kin­
dern; geht eventuell auch als lHausgehiWn.Adresse in der Verw. d. Bl. 72

E M P FEH L U N GEN
""R""""'"

Voranzeige!
Am Aschermittwoch findet wie alljähr­lich der traditionelle

Fisch-Schmaus'
im Gasthof Hierhammer-Steininqer

statt. 81

N

DANK

Allen Siedlern und Bekannten den
herzlichsten Dank für ihre Glück-'
wünsche zu unserer Vermählung.

Karl und Gottfrie<ie Gratzer

Bruckbach, i� Jänner 1951.

OFF E N E STELLEN

Junger, tüchtiger

Verkäufer
(Verkäufe.rin) für Eisen-, Haus- und
Küchengerätehandlung gesuchi. Zu­
schriften an die Verwaltung des
Blattes. 75

Je ein verläßlicher Pferdeknecht und Haus­
knecht wer.den aufgenommen. Flei,schhaue:rei
Kellnreitner, Gaflenz. 55

Stallmagd wird zu -drei Kühen gesucht.Leopold Gehr, Gasthaus und Fleisch­
hauerei, Admont, Steiermark. 69

Liebes Kindermädchen mit Erfahrung und
Referenzen, event. geschuHe Anfängerin zu
zwei Buben (1 Y2 und 2 Jahre) gesucht.S,triegelwerk Weiser, Ybbsitz. 70

Inserieren
bringt Erfolg!

Bitte b e a c ht e n
Sie die g e n a u e Anschrift!

Graphologie
[behördlich konzessioniert)

KARLJOIlN
Waidhofen a. d. Ybbs, N.Ö.
Sämtliche Handschriftgutachten

für Industrie, Gew-erbe, Haushalt, Ehe­
vorhaben, Ehezwiste.

Auskünf.te und Aufträge auch bei der
übernahmest elle

Buchhandlung Wanda WeigendWaidhofen a. d. Y., Unterer Stadtplatz
77

Malerwer"stätt.
Hans Schalk
Waidhofen a. d.Ybbs, Untere Stadt 5

nunmehr 88
auch telephonisch erreichbar unter

Rufnummer 216

__aBIImII!JS� .��
VER S CHI E DEN E S

GroBe eiserne Bandsäge zu verkaufen. Adr.
in ,der Verw. d. BI. 6S

Verloren
wurde am Freitag den 19. Jän­
ner abends auf dern Weg Cafe In­
führ�Wey.rer8'traße-Reiche.nauer­
straße 11 eine mascheniörmigeGranat-Brosche in Goldfassung.Gegen Finderlohn abzugeben bei
Dr. Hanke. 76

Kaufe 4 oder 5 Futterschweine, ca. 30 kg.J. Tinz, Waadhofen, Weyrerstraße 11. 78

Knabenanzug für 8- bis 9jährigen, gut er­
halten, zu verkaufen. Stangl, Waidhofen,Ybbs1tzerstraße 100. 79

F-Posaune zu verkaufen. Tatzreiter, Waid­
hofen, Hammergasse 8. 80

Fauteuil, neuwertig, preiswert, abzugeben.Schreier, Waidhofen, Weyrerstraße 21. 83.

Kleiner schwarzer Tischherd und Früh­
jahrskostüm Gr. I preiswem zu verkaufen.
Adresse in der Ve.rw. d. BI. 85

Londmos(hinen-Reporoturen
aller Art sowie auch Motoren-Reparaturen übernimmt

LandmasChinen-ReparaturbJerkstätte MAI KOBALT I;

Waidhofen a. d. Ybbs, Zelinkagasse 13, Tel. 220
Separate Zufahrtssiraße für 'Maschinen von Pocksieinerstraße 13 aus.

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuz�ne.rgasse 7, Fernr'uf 62

Freitag, 26. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Samsta,g, 27. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 28. Jänner, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Die' Kreuzelschreiber
Der lustige österreichische Bauernfilm nach
Anzengrubers gleichnamiger Komödie mii
Friiz Kampers. Charlotte ScheNhorn, W:illy
Danek, Lude Englisch, Rudolf Carl u. a.

Montag, 29. Jänner, 6.15, 8.15 Ub'!'
Dienstag. 30. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Großstadtnacht
Ein heiterer Kriminalfilm mh Wolf Albach­Retty, Inge Konradi, Hedwig BleiblTeu u. a.

Mittwoch, 31. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 1. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Mit Musik durchs Leben
Ein Film mit den Wiener Sängerknaben,Hay,ts Olden, Ju'lia Jan sen, Ferdinan-d
Materhofer u. v. a.

-

Jede Woche die neue Wochenschaul

K R A F T F A H R Z E U G E

Motorrad, "Jap" 250 cm3, OHV., general­überholt, ,gegen 125-cm3-Maschine zu tau­
schen gesucht Adresse in der Verwaltung­des Blattes. 84

Motorrad Puch S 4 gut erhalten. preiswert
zu verkaufen. Dur� Ins,tallationsunterneh­
men, Wai.dhofen a.Y.' 86,

W N U EN Go H

Gegen Höchstzahlung
(Ablöse oder Leibrente)

Zimmer und Küche
von Gewerbetreibenden
gesucht. Aniräge an die
Verw. d. BI. 67

Allen Anfragen an die Verwaltung dell
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,da sie sonst nicht beantwortet werdenl

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtpla�z 31. Verantwortlich: Alot�
Deiretsbachu, Waidhofen a. d. Y., Obere�

Stadtplatz 31.


